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Die Streiklage im Reich
Spandan, V. April.

Der Generalſtreik iſt geſtern beſchluſſen worden und ſoll
jeute verkündet werden.

Frankfurt a. M., S. Apräl.
Jn den Adlerwerken haben 7000--83000 Jauf-

wän niſche Angeſtellte und Arbeiter die Arbeit
Berlin, 8. Apil.

Wie aus gewerkſchaftlichen Kreiſen mitgeteilt wird, machten
die linksſtehenden Unabhängigen und die Spartakiſten in den

letzten Tagen ungeheure Anſtrengungen, unter der BVer-
liner Arbeiterſchaft Stimmung für den Generalſtrrik zu
erregen, der Dienstag oder Mittwoch einſetzen ſollte. Sollte es
zu einem Streik kommen, ſo würde jedenfalls unr mit einem
Teilſtreck zu rechnen ſein.
Die Angeſtellten der Siemenswerkr hielten eine Be
ricbsverſammlung ab, in der über eine Verſtändigung in der

Metallinduſtrie Peſchlus gefaßt wurde. Vor dem Verwaltungs-
gebäude kam es wiederholt zu erregten Auftritten. Der Zentral-
ſtreikausſchuß des Siemenskonzerns befchwert ſich darüber, daß
Truppen in Siemensſtadt eingezogen ſind, obwohl
Ruhe und Ordnung von den ſtreikenden Angeſtellten völlig ge
wahrt worden ſind.

Düföſeldorf, 7. April.
Die Geueralſtreik-Kourniſſton veranſtaltet morgen vor

mittag in allen Betrieben eine geheime Abſtimmung, ob der
Streik fortgeſetzt oder abgebrochen werden ſoll. Jm Laufe des
ſentigen Tages iſt im Generalſtreik keine Entjſvan-
nung eingetreien. Sämiliche Buchdrucker beſchloſſen
wegen Lohnforderungen ſofort in den Streik zu treten,
ſo daß die Zeitungen nicht erſcheinen können.

Mülheim, 7. April.
Die Streiklage hat ſich außerordentlich ver-

ſchärft, nachdem dir Arbeiter der Firma Thyßen, der Fried-
rich Wilhelm- Hütte und einer großen Reihe von Gerbereien in
einen Sympathieſtreif für die Dergarbeiter eingetreten ſind.
Eine Vertreterverſammlung ſämtlicher Arbeiter-Organiſationen
beſchloß heute die Notſtandsarbeiten nicht mehr auszuführen
und proklamierte den Generalſtreik. Auch die Arbeiter
zer Eiſenbahnwerkſtätten Mülheim-Spelborf beſchloſſen mit
399 gegen 81 Stimmen den Ansſtand.

Kaſſel, 8. Apräl.
Jn der Bezirksverſammlung des Bundes der Beamten der preußiſch- heſſiſchen Stgats- und der Reichs

eiſenbahn berichtete der erſte Bundesvorſitzende über die im
Sinne der Streikverhütung mit den einſchlägigen Miniſterien

flogenen Verhandlungen, deren Verlauf eine gütliche Bei-
ng der noch beſtehenden Streitpunkte erhoffen laſſe.

Der bayriſche Wirrwarr
In Nürnberg wurde durch Plakatanſchlag heute früh die

Lerhängung des Kriegszuſtandes über die Stadtbekannigegeben. Umzüge und Kundgebungen ſind ver-
boten. Zwiſchen 11 und 5 Uhr iſt das Betreten der Straße
n

Schweinfurt hat ſich der Räterepublik angeſchloſſen.
Ebenſo iſt in Hof geſtern die Räterepublik ausgerufen
worden.

Eine von der ſozialdemokratiſchen Partei, dem Gewerk-
ſchaftskartell und der Unabhängigen Partei in Ansbach zu
geſtern abend einberufene Maſſenverſammlung hat ſich nach
einigen Anſprachen einſtimmig für die Räterepublik aus-
geſprochen, die ſchon geſtern mittag ausgerufen worden war,
ohne daß die Führer gewußt hätten, wie die Arbeiterſchaft ſich
dazu ſtellen werde.

Der Putſch der Magdeburger Verſchwörer
Der Generalſtreik beſchloſſen.

MWagdeburg, 7. April.
Eine BVertrauensmänner- Verſammlung der Streikenden

hat die Proklamation des Generalſtreiks beſchloſſen.
Jn Magdeburg haben ſich über Nacht Verhältniſſe er

geben, wie ſie ſelbſt in dieſer Zeit nur ſelten zu verzeichnen ſind.
Die Unteroffizrere des 4. und 16. Armeekorps hatten
einen Putſch gegen die Regierung geplant, um die Räte- Republik

euszurufen. Jhre hauptſächlichſte Beſchwerde war, daß die
Offizrere noch immer nicht vollſtändig von ihren Poſten
entfernt und die Unteroffiziere an ihre Stelle geſetzt
ſeien. Obgleich ſie nicht Kommuniſten ſind, wollten die Unter
offiziere ſich der kommuniſtiſchen Bewegung bedienen, um ihr
Ziel zu erreichen. Zu dieſem Zwecke ſetzten ſie ſich mit Span
dau und Berlin in Verbindung, wodurch die Ziele dieſer
VLerſchwörung immer weiter geſteckt wurden, ſo daß ihnen ein
gefährlicher Charakter leider nicht abgeſprochen werden kann.

Wie wir bereits berichteten, wurden angeſehene Bürger als
Geiſeln feſtgenommen, um die Freigabe der verhafteten
dührer der Unabhängigen und die beiden Mitglieder des Zen
tialSoldatenrats Kegel und Felkel zu erpreſſen. Das iſt ein
Gewaltakt, der nach den Geſetzen als Hoch verrat geahndet
werden kann, denn er richtet ſich nicht nur gegen die Perſönlich-
Lit des Miniſters Landsberg, ſondern in erſter Linie gegen ihn
s Mitglied der Regierung. Das ſcheint die Reichsregierung
euch bewogen zu haben, Truppen nach Magdeburg zu ſenden.

Die Magdeburgiſchen Arbeiter rüſten ſcheinbar zum Wider
Geſtern abend murden in der Zitadelle bis in die Nacht

hinein Gewehre und Munition verteilt, eine weitere Verteilung
auf dem Domplatz

Soldaten
ſoll heute vormittag
großer Teil der aktiven
übergetreten.

Von zuſtändiger Seite
dem der Miniſter Landsberg unter Vedeckung mehrerer
Aufſtändiſcher von Magdeburg nach Braunſchweig gebricht
werden fſollte, iſt in Helmſted t durch die Aufmerkſamkeit und

vor ſich gehen. Ein
iſt zu den Aufſtändiſchen

re nhbot Hor Raſt t. nEnt ſchloſſenheit der Polizei angebalten worden. Die Au f

e Z. n Tftaändiſchen wurden entwaffne! Der Miniſter hat
Mſich anf die Poligzeidirektion begeben.

Der geheiligte erſte Mai
Berlin, 8. April.

Das Kabinett hat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen,
der Nationalverſammlung einen Geſetzentwurf vorzulegen, wo
nach der 1. Mai zum Nationalfeſttag erklärt werden ſoll.

wird uns mitgeteilt: Das Auto, mit

Gegen den Eiſenbahnbeamtenſtreik
Ein Mahnwort der Regierung.

Berlin, 8. April.
Die preußiſche Staatsregierung erklärt in einem

Aufruf anläßlich der Veſtrehungen unter den Eiſenbahn
beamten zur Durchſetzung einſeitiger Gehaltsforderungen
gegebenenfalls in einen Streik einzutreten, daß ſie der Volkeé-
gefamtheit gegenüber gewiſſenlos handeſn würden, wenn ſie
den Beamten die Befugnis einräumen wollten, Staats-
bhetriebe wie die Eiſenbahn ſtill zu legen, zumal der Stagt
in ſeiner Fürſorge für die Beamten durch Milliarden-
gufwendungen bis an die äußerſte Grenze ſeiner Leiſtungs-
fähigkeit gegangen ſei. Sie müßte ſolche Streiks zu dieſer Zeit
als ein Verbrechen am geſamten Volk betrachten

Der zweite Rätekongreß eröffne
zerli uBerlin, 8. April.

Heute tritt im Sitzungsſaale des Herrenhauſes der zweite
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c W n M h nDenn Kongreß lie eine große Anzahl von Antragen vor.4

F. do R 32Unter ihnen iſt beſorders hervorzuheben der Antrag des Vor-
ſitzenden des Zentralvates, des früheren Abgeordneten Cohen-
Reuß von den Mehrhbeitsſozialiſten. Dieſer Antrag lautet

1. Die Grundlage der ſozialiſtiſchen Republik muß die ſozia-
liſtiſche Demokratie ſein. Die formal- demokratiſche bürgerliche
Demokratie wertet in ihrem Vertreterſyſtem die Bevölkerung
nach der bloßen Zahl. Die ſozialiſtiſche Demokratie muß deren
Ergänzung bringen, indem ſie die Bevölkerung auf Grund ihrer
Arbeitstäfigkeit zu erfaſſen ſtrebt.

2. Dies kann am veſten durch die Schaffung von
J J

Den m alle arbeit-
wahlberechtigtO T 5der Arbeit geſchehen, Zu

nach Berufen gegliedert,
Kammern
beiſtenden Deutſchen,
ſind.

3. Zu dieſem Zweck bilden alle Gewerbe und Berufe, unter
Berückſicktigung aller in ihnen tätigen Kakegorien (einſchließlich
der Betriebsleiter) einen Arbeiterrat, in den die einzelnen Kate-
gorien ihre Vertreter (Räte) entſenden

4. Jeder Arbeiisraf wählt Delegierte in die Kammer
Arbeit, die in der kleinſten Wirtſchaftseinheit begimnt.

8. Dieſe iſt die Gemeinde reſp. Großgemeinde; Gemeinden,
die eine Wirtſchaftseinheit biſlden, werden zuſammengelegt.

6. Die Arbeitsräte der Kreiſe, Provinzen, Länder und der
Goeſomtrepublik tun dasfeſbe. Ueberall beſteht eine allgemeine
Volfskammer und eine Kammer der Arbeit.

7. Jedes Geſetz bedarf der Zuſtimmung veiderHKammern, doch erhält ein Geſetz, das in drei aufeinander-
folgenden Jahrert von der Volkskammer (Gemeindevertretung,
Kreisausſchuß, Provinziaglvertretung, Landtag, Reichstag) unver-
ändert angenommen wird. Geſetzesfraft.

8. Jede der beiden Kammern hat das Recht,
abſtimmung au verlangen.

9. Der Kammer der Arbeit gehen in der Regel alle Geſetz
entwürfe wirtſchaftlichen Chorakters vor allem die Sozigli-
ſiernnaseſetße) zuerſt zu. Es liect ikr ob, auf dieſem Gebiet
die Jnitiative zu ergreifen. Der Volfskommer gehen in der
Regel die Geſeßentwürfe allgemein volitiſchon und kulturellen
Charakters zuerſt zu. Die Zuteil ung der Delegierten guf die
einzelnen Berufe wird durch beſonderes Geſetz geregelt.

Weiter ſind dem Konoreß die Anträge der Fraktionen der
UNnabhängigen und der Demokraten und der Arbeiterräte Groß-
Berlins zugegangen. Die A S. P.-Arbeiterräte verlangen be-
kanntlich für die Arbeiterräte die Ausſbung der Legislativ-
gewalt und der Erefutive mit dem Ziele der ſchleunigen Soziali-
ſiernng. Aus den Kreiſen der Soldatenrste wird die Schaffung
eines ReichsSoſdatenrates. der dem Krieosminiſterium ei-
gegeben wird. verlangt. Dieſem Soſdatenrat ſoll bei der Be
ratung des künftigen Heeres eine beſchließende Stimme einve-
ränmt werden. Dann iſt noch ein Antrag zu erwähnen der
fordert: Den Miffoſfedern der Arbeiter- und Soldatenräte iſt
in der legalen Ausſihung ihrer Tätiagfeit (Lebensmiftel erfaſſen,
Dorrchſuchungen, Beſchlußnahme) derſelbe geſetzliche Schuß auan
Hilliven, wie den ſtaatlichen Erekutivoranen. Fernere Anträge
fordern die NAnfhebirng der Froijogabe des Handels mit Jnſands-
ejern, die Befeſtigung des Beſggerungs-nftändes im Jnduftrie-
geßfet und ſchließlich die Zul gung von fſinf Vertretern aus den
Reihen des Konoreſſes zur Friedensdeleogtfon.

Die Taaung werde mit einer Begrſtungsfeier im Rhein
aoſd“ einge leitet Wie aus der Frafonsbiſdung befannt wird,
herfſgen die Mehrßeitesſoaigſiſten er eine geſſckerte ſorke
Wohrheit im Konoreß. Auf die Unchbhänginen entfoſſen 55 Mit
gſieder. unter denen die H öſterreichiſchen Vertreter ſind, die ſich
ſäm ſich den Knabſenaien aneſchſoſen haben. Die Demo
fatt offen 2 l i Miftoſieder, Kommuniſten ſind biaber
8 eeſtgeſteſſt Die Fraktion der Bauern und Landarbefterräte

nur eine kleine Sondergyrobe Die ſßri en Mitglieder

r

eine Volks

dürften ſäm lich der Traktſjon der Wekrßeftsſorialſten ange
hören. Nah Muſikvorträgen des BlükhnerOrcheſters nahm

und würde alle ihr zu Gebote ſtehenden Mittel anwenden, un
Dienſtwillige vor dem Terror einzelner zu ſchützen.

der Zentralrat Cohen-Reuß das Wort zur Begrüßung der ün-
mittelbaren Vertreter des werktätigen Volkes.

Ueber den heutigen Beginn drahtet uns unſer hi-Sonder-
rrbeiter:
Der zweite Rätekongreß hat heute im Herrenhauſe

t en. Denkt man an ſeinen Vorlöäufer vom Dezember
zurück, ſo erſcheint der Auftakt d heutigen Kongreſſes nüch
kerner und ſtimmungsloſer. Es fehlt die dekorative Ausſtattung
des Saales im Abgeordnetenhaufe, es fehlen die „Volksbegauf
tragten“, die in Dezember vollzählig anweſend waren, die heute
in Weimar ſitzen oder nicht mehr der Regierung angehören. Der
ſchuucloſe Se ähl nig mehr als die Hälfte der Mit-
glieder, die ſich zum erſten Rätekongreßß zuſammengefunden
hatten. Die frühere Regierungsbank wird vom Zen-

Leinert, dem ungekrönten König vortralrat beſettt, mi

c n r r tie erPreußen, wie ihn ſein Vorgänger auf dieſem Platz, Richard
Müller, nannte, mit Cohen-Rer nd Hermann Müller an Der

en d der a i die t J t tSwvitze. Von der preußiſchen Regierung iſt Kultusminiſter
5ageniſch anweſend. Die Fraktionen gruppierten ſich in der

lichen Weiſe Nach einer vorläufigen Ueberſicht ſind
138 Sozigl demokraten und 55 Ungbhärgig

Deuiſch-Oeſterreicher, die ſich der unabhängigen Par-
1 Mitglieder der Soldaten-Frak-tei angliedern, 21 Sotion, 12 Dehokraten, 3 Bauernbündler anweſend.

Durch die Einzahl vertreten ſind: Deutſche Volkspartei, Deutſch-
nationale Volkspartei und das Zentrum.

Linke vertritt Richard Müfüller, hinter dem
neben ihm Dr. Kurt Geyher, der

der Leipziger Unabhängigen ſitzt, mit dem früheren
preußiſchen i Kurt Roſenfeldt. Die Führer
der Mehrheitsſogialdemokratie ſitzen auf den Regierungsbänken.

Demokraten Lehrer Flügel undMichgelis.Um 10 Uhr eröffnet Präfiden! Leinert den Kongreß
mit folgender Anſnrache: Jm Auftrage des Zentralrates eröffne
ich den zweiten Rätekongreß. Uns ſteht eine ſchwere und ernſte
Arbeit bevor. Noch befinden wir uns mitten in der Re
volution. Gewaltige geiſtige Kämpfe werden in unſerem
Volke ausgefochten, noch ringen einzelne Parteien und Gruppen
des deutſchen Volkes um Anerkennung der Herrſchaft. Beim
Abſchluß des erſten Rätekongreſſes lag die Zukunft unſeres
Volkes noch völlig im Dunkeln. Am 19, Januar ſind Volks
genoſſen an die Wahlurne getreten und haben die National-
verſammlung gewählt. Die Nativnalverſammlung hat ein
außerordentlich großes Werk zu ſchaffen. Wir hoffen, daß
ſich alle Erwartungen an dieſe verwirklichen werden. Wir ſind
in einer Zeit zuſammengetreten, da der Friede in Ausſicht
ſteht. Die Wünſche unſerer Gegner gehen dahinaus, das deut
ſche Volk zu unterdrücken. Wir weiſen das aurück! Wir wollen
als freies Volk unter freien Völkern Mitglieder der großen
Volks gemeinſchaft werden. Die Revolution iſt nicht dazu ge-
macht worden, daß das deutſche Volk ſeinen Unterdrücker wechſelt,
daß an Stelle unſerer Junker die imperialiſtiſchen Eroberer
treten. Schwere Waffenſtillſtandsbedingungen ſind uns ſchon
auferlegt; wir ſind bis an die Grenze der Möglichkeiten ge
gangen, mehr iſt nicht ertragbar. Wenn die Regierungen der
Entente glauben, Deutſchland müſſe vernichtet werden, ſo wer-
den ſie ſich über unſer Volk täuſchen. Unſere geiſtige
Arbeit und das, was das Volk an Kultur hervorgebracht hat, ſoll
dem ganzen Volke zum Guten gereichen. Haßs und Rachegelüſte
würden die Folgen eines Gewaltfriedens ſein und das wäre un
verträglich mit den Prinzipien der Revolution. Das möge ſich
die Entente geſagt ſein laſſen, auch hier vom Rätekongreß.
Meine Herren und Damen! Sie ſind zuſammengerufen worden
in Zeiten innerer ſchwerer Kämpfe. Vielfach iſt,
an die Stelle der geiſtigen Kämpfe das Maſchinengewehr ge
treten Generalſtreik und Demonſtrationsſtreik ſind noch immer
an der Tagesordnung. Die Vergewaltigung der Mehrheit durch
eine Minderheit kommt täglich vor. Die Demokratie hat ſich
noch nibt durchgeſetzt. Die fortwährenden Unrußen haben eine
nervöſe Atmoſphäre im Reiche geſchaffen. Das Volk
iſt gufgewüblt durch Ereiganiſſe, die tief bedauert werden müſſen.
Gerode die Erfahrungen des Krieges müßten ſedem einzelnen
das hohe Ziel vor Augen halten, daß feder Achtung vor dem
Leben und der Geſundheit des anderen hat. (Zu-
rufe bei den U. S. P.: „Noske!“) Wir wollen hoffen, daß dieſer
Kongreß die Grundſätze der Menſchlihkeit zur Geltung bringe
Jch wünſche nux, daß nach dem Konoreß die Arbeiterſchaft urd
das oanze Volk fagen kann, daß dieſer Kongreß das Wohl
des Volkes gefördert babe, das iſt es. was der Hentrel
rat dem deutſchen Volke wünſcht. Ach babe die Ehre, den Kon
greß für eröffnet zu erklären

Die äußerſte
e weißköpfige Däumig,

rrtrannn r a 5S trazmraitfrer Dr.

do tführt der Berliner



Zu Oſtern
Von unſerem Sonderberichberſtatter.)

x Genf, 8. April.
Wie der „Petit Pariſien“ erfährt, werden die alliierten Dele-
nierten der Friedenskonferenz ſofort nach Abſchluß der Be
ratungen des Vierergausſchuſſes, die in 14 Tage
beendet ſein dürften, ihren Parlamenten ausführlich Bericht
über den Stand der Friedensfrage abſtatten.

x Amſterdam, 8. April.
Der Pariſer Korreſpondent des „Daily Expreß“ meldet, daß

in den letzten Wochen eine merkliche Annäherung zwiſchen
Jtalien und Frankreich eingetreten iſt. Jn beiden
Staaten macht fich große Unzufriedenheit darüber bemerkbar,
daß Wilſon und Llohd George nicht geneigt feien, den maßloſen
Annexionsforderungen der franzöſiſchen und italieniſchen Dele
gierten auf der Friedens konferenz nachzugeben. Als Symptom,
in welcher Richtung ſich die franzöſiſchen Forderungen bewegen,
führt das Blatt an, daß zurzeit in Frankreich eine Bewegung
für die Abtretung des Ruhrgebietes an Frankreich im
Gange ſei. Es beſteht ferner die Möglichkeit, daß ſich Frank
reich, Jtalien und Belgien zu einem Block zu
ſammenſchließen werden, um ihren Forderungen größeren Nach-
druck zu verleihen.

Nach einer Reuter- Meldung aus Paris ſind die Gerüchte,
daß der Prälimingarfrieden um den 9. Avril fertig fein
werde, zu optimiſtiſch, eher dürfte das Mittwoch über eine
Woche der Fall ſein. Man erwartet noch immer, daß die
deutſchen Delegierten innerhalb drei Wochen aufgefordert wer
den, nach Paris zu kommen.

X Bern, 8. April.
Der Vertreter der Telegraphen- Kompagnie erfährt, daß in

Pariſer Konferengzkreiſen mit der Fertigſtellung des Präliminar-
friedensvertrages beſtimmt im Laufe dieſer Woche gerechnet wird.
Die Frage des linken Rheinufers, ſowie das Schickſal
des Sagrbeckens ſei bereits im Viererausſchuß vollkommen
geregelt und für die Bearbeitung der Redaktions- Kommiſſion
reif. Eine Vollſitzung der Friedens konferenz wird am Freitag
das Statut für die internationale Arbeitergeſetgebung ratifi-
zieren.

Eine Warnung der deutſchen Delegierten
Die deutſchen Finanzdelegierten in Compiègne wieſen ernſt

lich auf die Gefahr hin, die eine weitere Verzögerung des Frie
densſchluſſes um unbeſtimmte Zeit mit ſich bringe. Dieſe Span-
nung bilde die größte Zerſetzungsgefahr für Dentſchland. Ver
zögere die Konferenz weiter ihre Arbeiten wie bisher, ſo werde
der Bolſchewiemus unbewußt mehr von Paris als von Moskau
aus gefördert.

Die deutſche Finanzdelegation in Villette empfing am
vorigen Freitag den Beſuch italieniſcher Finanzleute, am Tag
darauf kamen Engländer und Amerikaner. Man erfährt nur,
daß ſie ſehr höflich behandelt und verpflegt werden. Der Re
vporter des „Matin“, der ſich an das Schloß heranſchlich und die
Deutſchen im Park Golf ſpielen fah, erzählt mißbilligend, daß
der Wagen, der ihre tägliche Bekßſtigung bringt, an einem Tage
für 800 Froarrcs Lebensmittel enthielt

Um die Kburteilung des Kaiſers
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

X Genf, 8. April.
Wie aus Paris berichtet wird, haben die amerikaniſchen

und italieniſchen Mitglieder des Zehnerrats die von Frank-
reich und England erhobene Forderung auf Einſetzung
eines internationalen Gerichtshofes zur Ab-
urteilung der für den Krieg verantwortlichen Per-
ſönlichkeiten abgelehnt.

r

Die bellende Meute
Unmut über die Danziger Frage.

unſerem Sonderberichtetſtatter.)
X Bexn, 8. April.

In der franzöſiſchen Preſſe hat die Regelung des
Sransports der polniſchen Truppen durch Deutſchland eine er-
hebliche Enttäuſchung hervorgerufen und die Preſſe ver
leiht unverhohlen ihrer Ueberzeugung Ausdruck, daß Deutſch
land in dieſer Frage einen bedeutſamen diplomati-
ſchen Erfolg errungen hat. Die Nachgiebigkeit der Alliierten
wird auf den Einfluß Englands und der Vereinigten Staaten
zurückgeführt, die aus

(Von

Furcht vor einem Anſchluß Deutſchlands

an Außland für weitgehendfte Rüchſtchtnahme gegenüber den

deutſchen Wünſchen eingetreten ſind
ſ GEenf, 8. April.

Die Demobiliſierung des franzöſiſchen
Heeres nimmt trotz der Ungewißheit, die in franzöſiſchen
politiſchen Kreiſen über den Abſchluß des Friedens herrſcht,
unter dem Druck der öffentlichen Meinung ununterbrochen ihren
Fortgang. Nach einer Mitteilung des Unterſtaatsſekretariats für
Demobiliſation werden die Jahrgänge 1907,08 ſofort nach Unter-
zeichnung des Friedensvertrages demobiliſiert werden.

Preußen ſoll weiter zerpflückt werden
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

X Lugano, 8. April.
Die großen Mailänder Blätter veröffentlichen Jnfor-

mationen ihrer Pariſer Korreſpondenten zufolge, daß von ſeiten
der Friedenskonferenz nunnmehr erwogen wird, Geldern und
Oſtfries land von Preußen loszutrennen und an
Holland anzugliedern. Auf dieſe Weiſe ſoll Holland, das ſich
bisher geweigert hat, keine Gebietsteile an Belgien abzutreten,
der vollendeten Tatſache gegenübergeſtellt werden.

Jrland erhält Selbſtverwaltung
x Amſterdam, 8. April

Unter dem Druck der Erregung in Jrland und der
Bereitwilligkeit der Vereinigten Staaten, die iriſchen Forde-
rungen anzuerkennen, lieſt man in der engliſchen Preſſe von
einem Entgegenkemmen, die Selbſtverwaltung für Jr-
land ſobald wie möglich Tatſache werden zu laſſen. Der New-
York noheſtehende „Daily Chroniele“ erklärt in einem Leit-
artikel, daß England Jrlands Recht auf Selbſtregierung im
Prinzip anerkannt habe und daß die Einbringung eines Ge
ſetzes über die Homerule bevorſteht.

Der Papſt für unſere Gefangenen
Berlin, 8. April.

„Secolo“ will erfahren haben, daß der Papſt geneigt ſek,
für die Befreiung der deutſchen Gefangenen
Schritte zu tun.

Landtagseröſffnung in Sachſen- Weimar
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

tz. Weimar, 8. April.
In der heutigen Eröffnungsſitzung des Land

tages für Sachſen-Weimar, die vom Kommiſſar Baudert mit
einer Anſprache eröffnet wurde, wurde der Parteiſekretär
Leber- Jena zum erſten, der Bürgerſchullehrer Bol z Wei-
mar (Demokrat) zum zweiten und der Schriftleiter Faber-
Jena (Mehrheitsſozialiſt) zum dritten Präſidenten gewählt. Die
Deutſchnationgalen, ſowie die Mitglieder der Deut
ſchen Volkspartei lehnten eine Beteiligung an der Wahl
ab, da ſie zu den Vorbeſprechungen nicht eingeladen worden
ſeien.

cm

Der Polendurchzug
Paris, 7. April.

Paderewsti und Pilſudski befuchten Clemencean und
Pichon. Der Abtransport der 50000 Mann polniſcher
Truppen nach Polen beginnt am 15. April.

r

Der „Geldverkehr“ in Bayern
München, 7. April.

Der Zentrakrat hat im Verein mit den revolutionären
Bankrat verfügt, daß die Banken und Bankgeſchäfte
von gang Bayern für den Verkehr mit dem Publikum am
8. April zwecks interner Neuorganifation den genzen Tagüber geſchloſſen bleiben.

Der Ruhrſtreik gilt als verloren
Eſſen, V. April.

Die Zahl der im rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet
ſtreikenden Bergarbeiter beläuft ſich auf 268 201 gegen 260 27
des Vortages. Der Streik bei der Firma Krupp iſt im Ab-
flauen, die Hälfte der Arbeiter ift in den Werkſtätten. Nach
7 von Ruhrbergleuten gilt jedoch der Streik als ver

voren.

Snuſtem Klawunde
Es liegt an den Menſchen, nicht an den Einrichtungen.

Alles liegt daran. Aber das wollen die wenigſten
glauben. Man müſſe die Verfaſſung, die Statuten, das
Syſtem ändern, dann ſtehe es beſſer um uns. So ſtand
man denn hoffnungsvoll, wenn man zu dieſen Syſtem.
gläubigen gehörte, der Republik gegenüber. Heute iſt
man bitter enttäuſcht. Die Menſchen ſind dieſelben ge.
blieben. Das ſittliche und wirtſchaftliche Elend hat ſich
geſteigert. Weg gefallen iſt mit dem „alten
Syſtem nur eine Reihe von Hemmungen
und Siche rungen gegen Willkür und Un-
recht.

Wir find gegenwärtig widerſtandslos allen neuen Ge-
walthabern ausgeſetzt, die heute auftauchen und morgen
wieder verſchwinden, nachdem ſie ihr Schäfchen geſchoren
haben. An Stelle des alten Syſtems iſt bei uns das
„Syſtem Klawunde“ getreten. Eines ſchönen Tages er,
fuhr man in Berlin aus Anſchlägen an den Häuſer-
mcuern, daß ein gewiſſer Klawunde Stadtkomman-
dant geworden ſei. Wieder mal einer! ſagte man ſich
und ging weiter. Ob die „Proletarier“, die in der Reichs-
hauptſtadt Kommandant ſind und damit die Aufgabe der
Sicherung Berlins gegen Aufruhr übernehmen, Wels oder
Fiſcher oder Klawunde oder ſonſtwie heißen, kann ung
gleichgültig ſein; wir find ſchon froh, wenn ſie nicht
ſelber Aufruhr machen. Von Klawunde hörte man
nichts. Gott ſei Dank! Aber auf einmal erfährt man
jetzt, was er für „Dienſtgeſchäfte“ betrieben hat. Ein ge-
wiſſer Herr Julinusburger tat ſich mit ihm zuſammen, und
dann wurden für den „Wohltätigkeitsfond“ der Komman-
dantur bei Großbanken 66 100 Mk., mit liebenswürdige:
Beſtimmtheit natürlich, mit „ordnungsmäßigem“ Dienſt-
ſtempel natürlich, eingeheimſt. Und weg waren ſie. Das
heißt vorläufig noch nicht die Herren Klawunde und
Juliusburger, ſondern nur die 66 100 Mk.

Nun hat ſich Noske noch kann er es, noch haben
die Genoſſen ihn nicht an die Laterne gebracht den Kla-
wunde gelangt. Er hat ihn ſeines Dienſtes ent-
hoben. Von einer Verhaftung freilich hören wir nichts.
Das Syſtem Klawunde iſt ſo allgemein, daß, wenn man
alle ſeine Vertreter verhaften wollte, große Lücken
in den Beſtand der ſozialdemokratiſchen
Funktionäre geriſſen würden. Man hat nicht
einmal gleich Erſatz für den Enthobenen gehabt. Jn ſeiner
Verlegenheit hat Noske auf das „alte Syſtem“ zurück-
greifen müſſen und einen richtigen preußiſchen
Major vom Großen Generalſtabe mit den Geſchäften
der Kommandantur betraut. Bei dem iſt man ſicher. Der
wird nicht klauen und klawunden. Aber daß ein Offizier,
der nicht Mitglied der regierenden ſozialdemokratiſchen
Partei iſt, etwa das hohe Gehalt eines Stadtkomman-
danten bezöge, darf ſelbſtverſtändlich nicht ſein. Alſo geht
von nun ab der Poſten des Stadtkommandanten überhaupt
ein. Sein Dienſt bleibt und wird von dem Major ver-
ſehen. Die Arbeit kann ja überhaupt das alte Syſtem
leiſten. Die Repräſentation und das große Geld
übernimmt dagegen der „Gouverneur“ von Berlin, und
das iſt Herr Schöpflin, ein Mitglied der regierenden

dehrheit. Klawunde iſt gefallen, das Syſtem Klawunde
aber iſt ewig und unveränderlich.

Jn Breslau wird das Klawunden auch ſchon in ein
Syſtem gebracht. Dort will man nicht auf ſolche Lappa-
lien, wie Beiträge zu einem „Wohltätigkeitsfond“, ein-
gehen, ſondern gleich eine gründliche Vermögensſteuer zu-
gunſten des dortigen Proletariats von allen Beſitzenden
erpreſſin. Damit der Staat ſpäter ein Nachſehen hat,
wenn er für allgemeine Zwecke an die Vermögen heran
will. Aber auch dieſes Breslauer Syſtem iſt ja eigentlich
noch nicht das richtige. Man kann das Syſtem Klawunde
noch vereinfachen. Man nehme eine Handgranate und
werfe fie einem „Reichen“ an den Bauch, dann läßt fich der
Schreibtiſch in aller Ruhe ausräumen; als „Reicher“ gilt
dann nach einiger Zeit ſolcher Uebung jedermann, der auch
nur noch eine Uhr, ein Paar gute Stiefel oder eine ge-
füllte Zigarrentaſche ſein ei gen nennt.

Der Kampf um den RKeligionsunterricht
Von

P. Bakthaſar, Ammendorf-Halle.
Jn Nr. 38 der ſozialdemokratiſchen Halleſchen „Volks-

ſtimme“ bringt Lehrer G. Pabel-Artern unter obiger Ueber
ſchrift einen Artikel, der um ſo verwirrender wirken muß, als
die Fülle und der Ueberſchwang hochtönender Redensarten nicht
jeden ſofort erkennen läßt, daß der Verfaſſer trotz ſeinrr Be
rufung auf Chriſtus, den „großen Seelenmeiſter“ und der
Forderung einer „Anbetung Gottes im Geiſt und in der Wahr
heft“ mit ſeinem Religionsunterricht außerhalb der chriſtlichen,
nicht bloß der evangeliſchen Kirche ſich befindet. Handelte es
ſich nur um eine neue Methode, ſo ließe ſich gern mit ihm reden.
Jn Wirklichkeit glüht der ganze Aufſatz von Haß gegen die
Kirche, und es dürfte nicht im Sinne aller Leſer jenes Blattes
ſein, ſich ihre Kirche verleiden zu laſſen. Zunächſt ſpottet der
Verfaſſer über die Vertreter der Kirche, die im Anfang der
Revolution nur aus feiger Angft vor der Gewalt der Obrigkeit
geſchwiegen hätten; dann iſt er entrüſtet, daß wir jetzt fieber
haft „Geſinnungs- und Meinungskundgebungen aus Lehrer-
und Elternkreiſen“ ſammelten für die Erhaltung des chriſtlichen
Religionsunterrichts in der Schule. Er wirft uns „unverant-
wortliche Verdächtigung“, „öffentliche Beunruhigung“, „irre
führende Kampfesart“ und „Entſtellung hoher Ziele vor, daß
wir vor einer religionsloſen Schule warnen und eine Religion
wie die des Verfaſſers nicht als vollwertig anerkennen. Nein,
nicht aus Angſt haben wir zunächſt geſchwiegen, denn die Kirche
iſt auf ewigem Grunde verankert und die Pforten der Hölle
werden fie nicht überwältigen, ſondern vom erſten Schreck ge
lähmt und in der Hoffnung, daß der Sturm der erſten Tage
ſich bald legen und die Wahrheit von ſelbſt ans Licht kommen
werde, wie Chriſtus vor ſeinem irdiſchen Richter ſchwieg, der
doch über eine Legion Engel verfügte, und das Schwert der
Gewalt an ſeinen Ort verwies. Jm bewußten Gegenſatz alſo
zu dieſem, ſeinem eigenen Gott und zur Wirklichkeit ſteht die
ungeheuerliche Beſchuldigung des Verfaſſers gegen die Kirche,
daß dieſe die Beunruhigung ins Volk getragen habe. Nein, das
hat die Revolution getan, wir aber nehmen den uns aufge
gzwungenen Kampf auf mit den Waffen des Geiſtes.

Religion ſoll „nur Erleben“ ſein. Das Wort fordert aber
ein Objekt, und davon ſchweigt der Aufſatz. Oder iſt alles Er
eben R Auch etwa das Erleben des Böſen? Nein,
Religion iſt Gotterleben! Und Sott erleben wir in der Natur
und Geſchichte, im GSewiſſen, in Gottes Wort und am unmittel

barſten und überwältigendſten in Jeſu Chriſto ſeinem Sohne.
Wie erleben wir Gott? Verfaſſer ſtellt Religion weſentlich

als Gefühlsſache hin. Reden wir aber vom Gefühl, dann ſagt
man uns: Fort mit eurer Verdummung, wir loben uns Wiſſen
und Verſtand! Betonen wir aber die Notwendigkeit der Lehre,
dann ſagt der Verfaſſer: „Wenn ihrs nicht fühlt, ihr werdets
nicht erjagen!“ Religion geht auch den Willen an, auch der
Verfaſſer möchte den Willen des Kindes „packen“ und zu hohen
Entſchlüſſen anſpornen. Beſtehen wir aber darauf, dann ſchikt
uns der Verfaſſer, datz wir nichts weiter wüßten, als den
„kategoriſchen Jmperativ“ der Pflicht.

Mit beſonderer Schärfe tritt er dem Zweiten entgegen, als
ob nicht auch geiſtliches Leben nach einem lehrhaften Ausdruck
verlangte, wie es uns auch durch Lehre vermittelt worden iſt.
Lernen wir zeitlebens an Dingen und Menſchen nicht aus, da
follte es ſich der Mühe nicht lohnen, in Gottes Gedanken und
Wegen zu forſchen, namentlich in der heiligen Schrift? Nicht
an der Oberfläche liegen die koſtbarſten ätze; je tiefer wir
in die Schrift eindringen, deſto herrlicher erleben wir Gott. Es
herrſchte nicht ſoviel Unglaube und Gottloſigkeit in den ver
ſchiedenſten Kreiſen unſeres Volkes, wenn nicht die religiöſe Un
wiſſenheit oft bodenlos wäre. Mit Rückſicht auf ſolche Unwiſſen-
heit gab einſt Luther dem Volke den Kleinen Katechismus aks
das Notdürftigſte. Wer will denn Gottes Gebote halten, wenn
er ſie nicht kann? Ver ſeinen Glauben bekennen ohne zu
wiſſen, was er glaubt? Wer beten, ohne wenigſtens das Muſter
des Gebets, das Vaterunſer auf Herz und Lippen nehmen zu
können? Allerdings zählt Luthers Katechismus zu den ev.
Bekenntnisſchriften, und Bekenntnisreligion will Verfaſſer nicht.
Jn politiſchen Dingen ſchwört er aber auf ſeine Partei, und
auch das wird er zugeben, daß kein Ding ohne Farbe iſt, daß es
ohne Charakter eine wahre Perſönlichkeit nicht gibt. Jſt kein
Geſchichtsunterricht ohne innere Anteilnahme, ohne jene Be
geiſterung möglich, die Goethe als das Wichtigſte dabei anſah, ſo
wäre es für einen chriſtlichen Lehrer geradezu ein Gewiſſens-
zwang, wenn er konfeſſionsloſen Unterricht erteilen ſollte. Auch
das Kirchenlied findet keine Gnade vor dem Verfaſſer. Hier
antworten wir ihm mit ſeinem eigenen Zitat: „Wenn ihrs
nicht fühlt, und wer ſolcher Dichtkunſt Stimme nicht vernimmt,
iſt ein Barbar, er ſei auch, wer er ſei.“ Wohl ſuchen auch wir
bei Bibel, Katechismus und Geſangbuch zwiſchen Göttlichem
und Menſchlichem, Zeitlichem und Ewigem zu unterſcheiden, wo
aber iſt die Grenzlinie? Jn Würdigung von Luthers Verdienſt
um die Sprache berufen wir uns auf den Germaniſtenbund,
der den verödenden Garten unſerer deutſchen Sprache immer
wieder befeuchtet und befruchtet wiſſen will von dem dahinter-

ſtehenden Wald des alten Sprachgutes. Und was den Wert
des Kleinen Katechismus betrifft, ſo wird der Verfaſſer ja wohl
ſeinem großen Landsmann Ranke ein Urteil zutrauen, der ihn
als „Meiſterwerk“ bewunderte.

Unſer Gegner fällt über das Zuviel des religiöſen Ge-
dächtnisſtoffes her. Auswendiglernen nennt
„par coeur“, d. h. was einem Menſchenkinde „durchs Herz geht,
das lernt es um ſo leichter. Freilich müſſen Kirchenlieder zu
dieſem Zweck gefungen werden, auch im Religionsunterricht!
Wieviel Zeit hat unfere Jugend jetzt noch zu unnützen, ja zu
verbrecheriſchen Dingen! Den Religionsunterricht will man der
Jugend nehmen, die Bordelle nicht! Wie heilſam wäre ihr das
Lernen, beſonders die religiöſe Herzensbildung, damit „freie
Bahn dem wahrhaft Tüchtigen“ werde! Wie beſchämten uns die
Alten mit ihrem reichen Schatz von Sprüchen und frommen
Verſen, die ihnen noch als letzte Wegzehrung dienten!

Verfaſſer wendet ſich gegen unverſtandenes religiöſes
Lernen, als ob das nicht auch unſer Grundſatz wärel Könnten
wir aber wirklich jedem Kinde im Unterricht jedes Wort er
klären, ſo würde noch nicht von jedem alles behalten werden.
Jſt das denn auch ſo gefährlich, wenn einem über manche
Eingzelheit das volle Verſtändnis erſt im ſpäteren Leben auf-
geht? Eine zerpflückte Blume iſt keine Blume mehr, das gilt
von manchem Liedervers, an deſſen Hauptgedanken man ſich zu
nächſt genügen laſſen kann. Kämpft doch unſer Gegner ſelbſt am
ſchärfſten gegen den Buchſtabendienſt an.

Ferner verurteilt der Artikel einen ausſchließlich lehrhaften
Religionsunterricht ohne Heranziehung von Menſchenleben und
Menſchenweisheit. Hält man uns Pfarrer und chriſtliche Lehrer
wirklich für ſo weltfremde, vertrocknete Leute, daß wir im Leben
auf anderen Gebieten des Wiſſens, im Umgange mit großen
und kleinen und vor allem in der Schule des Meiſters aller
Meiſter nichts gelernt hätten? Aber der Strom liegt nicht
höher denn die Quelle. Auch ein Goethe würde es ſich verbeten
haben, von unſerm Gegner mit Chriſtus auf eine Stufe ge
ſtellt zu werden; wiſſen wir doch, wie hoch er gerade die Bibel
als die Quelle aller Weisheit geprieſen hat. Man macht den
Vorſchlag, das 3. Gebot zu erſetzen durch Goethes Zauberwort
„Tages Arbeit, abends Gäſte, ſaure Wochen, frohe Feſtel“ Als
ob der Dichter mit dieſem Wort für eine chriſtliche Feiertage
beiligung hätte Anweiſung geben wollen! Die frohen Feſte
ſeit dem 9. November dürften wahrlich bedenklicher ſein als die
ſauren Wochen der Arbeit, die uns allen ſo bitter nottun!
Religion ſoll nicht Erleben eines Menſchen, auch nicht bloß der
Perſon des Lehrers ſein, und wäre er noch ſo „faszinierend
Därauf laufen aber die Worte jenes Artikels hinaus: „Jhr
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Geldmarkt und Banken
weiterer Rückgang der Valuta. An der BVörſe in Annſter
am iſt der Kurs der Mark, der ſich in den letzten Tagen einiger
zaßen erholt hatte auf die Nachricht von der Proklamation der
äterepublik in München auf 2035 Cents gefallen.

Polniſche Marknoten (Darlehnskaſſenſcheine) dürfen über
haupt nicht mehr umgewechſelt werden, da die dieſerhalb mit der
holniſchen Landesdarlehnskaſſe getroffene Vereinbarung aufge
oben worden iſt. Etwaige noch aus der Umwechſelung an
Seeresangehörige herrührende Marknoten würden die Banken
Paleich an die obengenannte Zweigſtelle zu ſenden haben.

Gefellſchafts Abſchlüſſe
x Leipziger Vereinsbank in Leipzig-Plagwis. Die Gene

alverſammlung genehmigte einſtimmig die Vorſchläge der Ver
altung und ſetzte die Dividende auf 6 Prozent feſt. An
Stelle von zwei ausſcheidenden und eine Wiederwahl ablehnen-

r wurden Dr. Felix Freymond-Leipgig- Plagwitz und e rikveſber Karl SchirmLeutzſch neu in
den Aufſichlsrat gewählt.

Spar und Gewerbebank zu Leipzig. Die Generalver-
ſammlung ſetzte die Dividende auf 7 Prozent feſt. Nachleitung der Verwaltung iſt für das laufende Geſchäftsjahe
mindeſtens die gleiche Dividende zu erhoffen, da der bankge-

Betrieb der Geſellſchaft ſich in aufſteigender Richtung
ege.

Allgemeine Gas- Aktiengeſellſchaft zu Magdeburg. Jn der
Generalverſammlung waren 787 ſtimmberechtigte Aktien ver-
treten. Die Dividende wurde auf 6 Proz. gegen
feſtgeſetzt. Ueber die Ausſ ich ten des laufenden Geſchäfts
jahres wurde berichtet, daß ſie ſehr unbeſtimmt ſeien und daß es
anz ungewiß iſt, wie die Verhältniſſe hinſichtlich der beidenUnternehmen im beſetzten Gebiet ſich entwickeln werden. Es

muß mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß die Anlagen in
Sothringen, die ſchon jetzt unter franzöſiſcher Zwangsverwaltung
ſtehen, von den Franzoſen gänzlich beſchlagnahmt werden, und
daß die Geſellſchaft mit ihren Forderungen an das Deutſche
Reich verwieſen wird. Trotzdem aber kann nach den Erfolgen
der letzten Jahre mit Vertrauen in die Zukunft geſehen werden.

Hannoverſche Jmmobilien- Geſellſchaft A.G. Das Jahr 1918
hat dem Geſchäftsbericht zufolge ein zufriedenftellendes Ergebnis
gebracht. Miete und Grundſtücke erbrachten 833 640 (i. V.
845 480) Mork, Gebühren 6000 Mark (wie i. V.). Dazu tritt
der Vortrag mit 171 934 (171 577) Mark. Es erforderten Un
toſten, Verſicherungen, Gehälter uſw. 147 703 (154 492) Mark,
Kursverluſte auf Kriegsanleihe 40 100 (0) Mark, Zinſen 3893 376
/414 7383) Mark, Bau und Erneuerungsbeſtand 45 423 (53 330)
Mark, ſo daß ein Reingewinn von 384 971 (395 500) Mark ver-
kleibt, woraus 7 Proz. (6 Proz. Dividende verteilt und nach

einigen weiteren Verwendungen 137 971 Mark vorgetragen wer
den. Infolge der Verhältniſſe werde man künftig mit einer
erhöhten Belaſtung des Unternehmens zu rechnen haben.

Bankwerein Artern Spröngerts, Büchner u. Co., K. a. W
In der Generalverſammlung wurde der Abſchluß für das Jahr
(018 genehmigt und die Verteilung einer ſofort zahlbaren Divi
dende von 9 Proz. beſchloſſen und den Verwaltungsorganen Ent
laſtung erteilt. Jn den Aufſichtsrat wurden Juſtigrat M. Wirth,
Artern, Riktergutspächter M. BVoecker, Seeben, Direktor
Fr. Wiecker, Voigtſtedt, wiedergewählt.

Leipziger Weſtend-Bangeſellſchaft. Das Unternehmen erv-
zielte 1918 einen Grundſtücksertrag von 125 771 (i. V. 200 9028
Mark und aus Grundftück.verköufen 260 843 (147 808) Mark,
ſowie eine Zinseinnahme von 146 309 (135 621) Mark. Aus dem
Reingewinn von 364 (91 (333 651) Mark ſollen 10 (9) Prozent
Dividende verteilt werden. Die Rücklagen betragen 3,26 (2,32)
Rillionen Mark auf 1,65 Mill. Mark Aktienkapital.

Niederlauſitzer Bank A.G. in Kottbus. Die Hauptverſamm-
ung ſetzte die Dividende auf 8 Prozent feſt. Das nveue
Geſchäftsjahr nahm nach dem Bericht des Vorſtandes bisher
einen normalen Verlauf bei weiter ſteigenden Umſätzen. Die

Errichtung einer weiteren Zweigniederlaſſung in Küſtrin wurde
beſchloſſen.

Die Eilenburger Aktienbrauerei, welche bereits die Eilen
burger Stadtbrauerei und die Feldſchlößchen Brauerei in Eilen
burg erworben hat, kauft nunmehr auch die Landspergerſche

Dampfbrauerei in Eilenburg
Dividendenvorſchläge. Die Sächſiſche Elektrizi-
täts-Lieferungs- Geſellſchaft A. G. in Ober-
lungenwitz ſetzte die Dividende auf 10 Prozent feſt. Die

m

Hanſa-Tloyd- Werke A.G. in Bremen ſchlagen eine
Dividende von 10 Proz. (12 Proz.) vor Die Nähmaſchinen-
und Fahrräderfabrik Stoewer A. -G. in Stettin
ſchlägt eine Dividende von 16 Proz. vor. Die Konkordia
Spinnerei und Weberei in Bunzlau und Mark
liſſa ſchlägt eine Dividende von 12 Prozent vor.

„H. Z.“-Sportberichte
Eröffnung der deutſchen Rennzeit.

Der Rennſport iſt jetzt aus ſeinem Winterſchlaf erwacht. Den
Anfang machten am Sonntag die Traber in Berlin-Mariendorf. Der
Beſuch übertraf alle Erwartungen, ſodaß die Programme und die Ein
trittskarten ausverkauft waren und das Publikum verſuchte, über die
Zäune einzudringen. Auch die Muſik, die ſeit Kriegsausbruch auf den
Rennbahnen geſchwiegen hatte, ließ wieder ihre Weiſen ertönen. Jm
Jnternationalen FrühjahrsPreis hatte Black Jim bald den führenden
Waſſerturm ü erholt und zog unangefochten nach Hauſe. Jm April-
Preis zeigte ſich Dodi, die DerbyKandidatin des Stalles Klausner,
von ſehr guter Seite. Die Stute hatte bis zu 160 mm Vorgaben auf
zuholen, und blieb nur um einen Kopf von dem durchweg führenden
Dolomit geſchlagen. Die Reſultate waren Erdffnungs Rennen
5000 .46, 1900 m. 1. Herrn E. Bahr's Odyſſeus (Schleuſener),
2. Berthold (Lichtenfeld), 8. Araber (Großmann). Tot. 36: 10.
Pl. 13, 14, 12: 10. Unpl. Baron Victor (4.), Kate Wiederan (5.),
Marſchall Weddigen, Balla H., Mackenſen, Bingen jr. 2-2 Lg.
Wiederſehen-Rennen: 6000 2000 m. 1. Geſtüt Lindow's Freiheit
(Schleuſener), 2. Uſurpator (A. Freundt), 8. Dill (W. Lemzer).
Tot. 24: 10. Pl. 18, 12, 14, 22: 10. Unpl. Kammerkätzchen (4),
Feuergeiſt (5), Cleo Cuſer 5--7 Lg. April Preis 55001000 m 1. Frau F. Weiß' Dolomit (Weiß), 2. Dody (Großmann),

3. Lucie H. (A. Freundt). Tot. 22: 10. Pl. 18, 15, 15: 10. Unpl.
Handſtreich (4.), Prekuſa (5.), Dolores Desdemona, Dünaburg, Deborah
W. Kopf 4 Lg. Preis von Tempelhof 8000 2200 m.
1. Herrn W. Schatz' Raſtelbinder (V Yperen), 2. Stalla l Groß
mann), 3. Draufgänger (Schleuſener). Tot. 194: 10. Pl. 28, 14,
22: 10. Anpl. Long B. (4.), Meininger, Dvppeladler, Firn, Morgen
licht, Dornröschen II, Emigre. Leicht 2-2 Lg. Troſt-Preis 5000
2000 m. 1. Hr Bocks' Cyranka (E Treuherz), 2. Holſteinerin II
(Schmidt), 3. Belle Franko (Schleuſener). Tot. 84: 10. Pl. 183, 16,
12: 10 Unpl. Flieger, Balkan l, Siegrung, Hart nfels, Doresterg,
Maritza. Ueberl. 4 Lg. Kopf. Jnternationaler Frühjahrs-
Preis 9000 2200 m. 1. SGeſtüt Höpfleins Black Jim (Schleuſen r),
2. Alücke (Weiß), 8 Peter l (Großmann). Tot. 26: 10. Pl 14, 15: 10. Unpl.
Waſſerturm, Balljunge, Schr. leicht 2—4 Lg. Preis von Marien
felde 7000 Mk. 2000 m, 1) Gebr. Krauſe's Fafner Dillin (Weiß),
2) Farmer l (A. Freundt), 3) Long Allerton (Steinnagel). Tot: 49,
10. Pl. 16 m 13, 21: 10. Unpl. Miß Franko, Raufbold, Louiſe l,
Türkis, Sicher 1-2 Lg. Preis von Zoſſen. Das Renneu mußte
wegen eines Jrrtums am Start anulliert werden; ſämtliche Wetten
wurden zurückgezahlt und das Rennen nicht noch einmal gelaufen.

Die Berliner Fußballſpiele der Ligaklaſſe nahmen am Sonntag
den erwarteten Ausgang. Die genauen Ergebniſſe waren Sport-
vereinigung gegen Favorit 8:0 (3: 0), Tennis Voruſſia gegen
Weißenſee 1900 4: 3 (3 2), Norden Nordweſt gegen Vorwäris 4: 2
(3: 1), Minerva gegen V. f. B. Pankow 1: 1 (0: 1), Viktoria gegen
Germania Spandau 6 1 (2: 1), Alemannia gegen Triton 4: 0 (2:0),
Union Oberſchöneweide gegen Union Charl. 6:0 (2:0), Berolina
gegen Preußen Spandau 7:0 (3:0). Jn einem Geſehlſchaftsſpiel
ſiegte Hertha gegen SerlinerBallſpiel-Club 2: 1 (11 1).

21. Deutſcher Rudertag.
Unter dem Vorſitz des Kommerzienrats Büxenſtein wurde

am Sonnabend im Hotel „Prinz Albrecht zu Berlin der
21. Deutſche Ruder-Tag eröffnet. Faſt aus allen Teilen
Deutſchlands hatten ſich die Vertreter der deutſchen Ruderei zu
der wichtigen Verſammlung eingefunden. Nach Verleſung des
Jahresberichtes des Verbandsausſchuſſes, des Schatzmeiſters und
der Rechnungsprüfer durch Dr. Ruperti- Hamburg wurde dem
Vorſtand Entlaſtung erteilt. Eine längere Debatte entſpann ſich
über die Dringlichkeitsanträge des Berliner Ruder-Klubs, den
Namen des Verbandes in Deutſcher Rennruder-Ver-
band“ umzuändern und die Gründung eines Bundes deutſcher
Ruderer zum Zwecke der methodiſchen Ausbreitung und Organi-
ſation der Ruderei auf breiteſter Grundlage mit der dadurch zu
erhoffenden Ertüchtigung möglichſt breiter Volksſchichten in die
Wege zu leiten. Der Vorſitzende wendet ſich mit aller Entſchie
denheit gegen die Dringlichkeit dieſer Anträge, da es ſich hierbei
um eine Aenderung des Grundgeſetzes handelt. Nachdem noch
verſchiedene andere Vertreter ſich dagegen ausgeſprochen hatten,
zog der Berliner Ruder-Klub ſeine Anträge als Dringlichkeits-
anträge zurück. Längere Zeit nahm die Ausſprache über den
Amateurparagraphen in Anſpruch. Kommerzienrat Büxenſtein
gas die Erklärung ab, daß es ihm nicht mehr möglich ſein wird,
das Amt eines Vorſitzenden weiter zü behalten. Die Veranſtal-
tung nahm am Sonntag ihren Fortgang, über den wir noch be
richten werden.

n „J&x SJSCSC yJJ m S!,[—(nämlich der neuen Religionspflege) iſt jede Stunde, in der ihr
die Kinderherzen in brennendem Verlangen e
in der ſie ihnen das Höchſte und Beſte gibt, was ſittlich durch

reifte Perönlichkeit zu bieten vermag, jede Stunde, in der
Kinderaugen groß und flackernd an den ihren hängen und das
Fluidum aufrichtiger, heißer Seelen durchs Zimmer ſchwebt,
heiliger Gralsdienſt, Gottesdienſt. Nach ſolchem Gottesdienſt
weiß ſie, daß die kleinen Seelen in läuterndem Feuer geplüht.
daß ſie in unerbittlichem Kampfe gerungen, gebebt, geblutet, ge

weint, heilige Vorſätze gefaßt, mit einem Worte: wahre
Religion erlebt haben Jch habe mancher Moralſtunde

gelauſcht, weil es eben nicht trockene Moral blieb, ſondern
unter faszinierender Kraft ſtarker Seelen hinauswuchs zu jenem

efinnerſten großen Erfahren und Erleben, das man im Prin
zip als Religion bezeichnen muß.“ Wenn Religion nichts weiter
als das Erleben, Genießen oder richtiger Anbeten eines Lehrers

ſein ſoll, der nicht einmal ein chriſtlicher Lehrer ſein will, dann
kann man die arme, glühende, kämpfende, ringende, b
blutende, weinende Kindesſeele nur bedauern, dann bedarf es
allerdings einer beſonderen Religionsſtunde nicht mehr, das kann

ſie dann im ganzen Stundenplan haben. Nein, noch immer
vird das die erbaulichſte „Feier- und Weiheſtunde“ ſein, wo der
Religionslehrer nächſt der Schrift aus ſeiner Ueberzeugung und
Erfahrung ſchöpft, um den in den Kindern zu verklären, von dem
es heißt: „Und aller Augen, die in der Schule waren, ſahen auf

um.“ Aus ſolchen Erleben fließen dann auch weiter Lebens-
für Zeit und Ewigkeit.

Denn das iſt der doppelte Zweck: „Die Gotkſeligkeit iſt zu
alen Dingen nütze und hat die Verheißung dieſes und des zu
künftigen Lebens.“ Betonen wir freilich dieſes letzte Endziel,
gleich ſpottet man: Jhr Chriſten vertröſtet die Menſchen nur auf
den Himmel. Iſt aber von jener diesſeitigen Verheißung die
Rede. ſo hält man uns „Eigenmitz“ vor. P dieſem Sinne
ddelt der Verfaſſer das vierte Gebot und ſchlägt einen Erſatz

dafür vor durch das Gedicht: „Wenn du noch eine Mutter haſt.“
W ob dieſes oft genug angeführte Gedicht mehr ſagen wollte
ab das götiliche Gebot Das iſt doch nur das Gebot in gebunde
wer Form, aber ohne die göttliche Verheißung! Und wie weiſe
et es Gott eingerichtet, daß er bei dem Gebot, das vorzugs
weiſe den Kindern gilt, den „Apfel neben die Rute“ legte!
Stehen auch auf der Kinderſtufe des N. T. Jeſu Selig
riſungen dicht neben den göttlichen Geboten in der Erwartung,

daß die Glieder des Reiches je länger deſto mehr das Gute um
de Guten willen tun werden. S Schließt dieſer Be
fie das Wohl des Nächſten gus? J her ist die Liebe
e frommen Jeraeliten zu dem ihm von Gott geſchenkten irdi

ſchen Vaterlande auch die Liebe zu den Volksgenoſſen? Die
Verheißung des vierten Gebotes weiſt letzten Endes auf die
ewige Heimat hin, die der Erfüllung aller Gebote winkt (Matth.
19, 17. Fſt dieſes Streben nach dem ewigen Leben etwa auch
Eigennutz oder ſchließt es nicht vielmehr die Liebe zum Nächſten
und die Sorge für ſein ewiges Heil in ſich ein? Nicht Eigennutz
iſt das letzte Ziel chriſtlicher Hoffnung, ſondern mit allen Selig-
vollendeten in Ewigkeit Gott zu preiſen für ſeine unverdiente
Gnade, von der alles Gute kam und die allein uns ſelig macht.

Was iſt nun das „Poſitive“, die „ſaftige Kultur“, die Verf.
an die Stelle des „verknöcherten“ chriſtlichen Religionsunterrichts
ſetzen will? „Moralſtunde“! Moral ſoll beides zugleich ſern:
Kraft und Stoff, Lebensquell und „Erziehungsmittel“. Nein,
Moral ſteht nicht einfach neben Religion oder gar vor ihr, ſon
dern hinter ihr: Es gibt keine Moral ohne eine irgendwie veli-
giöſe Weltanſchauung. Man ſoll dorh nicht geſtohlene Früchte
für eigene Ware ausgeben. Wie viele zehren noch vom Baume
des Chriſtentums, ohne dafür zu danken! Wo iſt denn eine
Moral in der Woert, die den Vergleich aushielte mit den ſitt
lichen Lebenskräften, die im Evangelium ruhen? Sie müſſen
nur gehoben werden! Unſere chriſtliche Religion fordert nicht
nur die Furcht des Herrn als des ewigen Richters, fie zeigt uns
micht nur das Vorbild Jeſu, um ihm nachzufolgen, was wir ans
eigener Kraft auch nicht vermöchten, ſie führt uns aber unter
ſein Kreuz, um dort anbetend die überwältigende Macht gött
licher Liebe inne zu Dankbar gibt der Chriſt dieſe er
fahvrene Liebe weiter an die Brüder und Schweftern. Jſt das
wirklich ein „Maltraitieren* und „Vergewaltigen“ der Kinder,
wenn wir ſie, die in Chriſti Tod getauft ſind, im Geifte an jenen
Quell wahrer Liebe führen und von da auf alle Gebiete chriſt
cher Liebe und chriſtlichen Lebens, die aus dem Glauben an den
Gekreugzigten erwachſen find in aller Welt und nicht am wenigſten
in unſerem Staat, und dann ihre Herzen entzünden zu dank-
barer Nachfolge und Hingabe an ihren Heiland?

ſt das namenloſe Unglück dieſer Zeit zunächſt Gottes Straf
gericht über unſer ſittlich-religiös ſchon lange entartetes Volk,
ſo laden uns dieſe Wochen dringend ein. demüktig und bußfertig
unter das Kreuz von Golgatha zu treten. Dort fließt die
alleinige Quelle der ſittlichen Wiedergeburt. So lange nicht
unſere Schuld geſühnt iſt, haben wir den Tiefpurrkt noch nicht
erreicht, iſt nicht an die Tilgung der Schande und den be-
ſcheidenſten Anfang zum Wiederaufbau zu denken. Von Chriſti
Kreuz eroeht der Ruf an unſer in ſeinem heiligſten Gut be
drohtes Volk: „Laſſet euch nicht mit mancherlei und fremder

hre umtreiben, denn es iſt ein köſtlich Ding, daß das Herz feſt
werde, welches geſchieht durch Gnade!“

Wacker J Leipziger Fortung Z. Vergangenen Sonntag
weilte Wacker in Leipzig, um zum erſten Male wieder nach
langer Zeit die hieſige Klaſſe in Leipzig zu vertreten. Wenn
auch Wacker mit einer knappen Niederlage heimkehren mußte,
kann er mit dem Reſultat wohl zufrieden ſein, unter Berück
ſichtigung deſſen, daß Fort ung in Leipzig in der Ver-
bandstabelle an zweiter Stelle ſteht und noch immer zu den
beſten Mannſchaften Leipgigs zählt. Es war Wacker gelungen,
folgende aute Mannſchaft nach Leipzig ſchicken zu können: Kühr,
Bellger, Mehling, Grüneberg, Schuhmann, Winkler, Biewald,
Rackwitz, Morgenſtern, Winter, Trimmel. Auch Fortung hatte
alles zur Stelle, u. a. auch die Repräſentativen Feuſtel, Schäd
lich und im Tor Friedrich. Wacker lieferte ein Spiel, das an
die beſten Zeiten von früher erinnerte und es iſt berechtigte
Hoffnung vorhanden, daß Wacker in nächſter Zeit wieder der
ge fürchtete Gegner von früher ſein wird. Ueber das
Spiel ſelbſt ſei folgendes geſagt: Die erſten 10 Minuten nach
Beginn drückt Wacker den Geqner völlig in deſſen Spielhälfte
gurück, ohne jedoch etwas zu erzielen. Nachdem wird das Spiel
offener und Fortung erzielt durch haltbaren Schuß das erſte
Tor. Nach einigen Minuten kann Wacker durch ſchöne Schüſſe
von Trimmel und Rackwitz das Reſultat auf 2: 1 ſtellen. Nach
der Pauſe wieder überlegenes Spiel Wackers; jedoch kann For
tung infolge Verſagens des jungen Wackertorwarts das Reſultat
nach Kampf auf 8 ſtellen. Durch Prachtſchuß von Schuhmann
kann dann Wacker ansgleichen, um kurz vor Svielſſhluß durch
ein Selbſttor des Torwarts zu unterliegen. Das beſte der
Wackermannſchaft war der Sturm, der mit Eifer und Schuß
a et ſpielble. Die etwas beſſere Mannſchaft hat das Spiel
verloren.

Halleſcher Fußballklub von 1896, e. V. Nachdem an
nähernd alle Kriegsteilnehmer wieder zurückgekehrt find, hat die
Leichtathletik- Abteilung ihren Spielbetrieb wieder aufgenommen
und gibt der Klub folgende Nebungsſtunden, an denen unter fach
männiſcher Leitung trainiert wird, hierdurch bekannt: Dienstags
von 5 Uhr nachmittags ab, Dornerstags von 5 Uhr nachmittags
ab und Sonntags von 10 Uhr vormittags ab. Die Mitglieder,
welche Leichtathletik treiben wollen, werden erſucht, an den ge
nannten Tagen pünktlich zu erſcheinen.

1910er Platz. Donnerstag, den 10. Aril, ab 5 Uhr nachm.
Training (Fußball und Leichtathletik), Sprung-, Lauf-, Wurf-
und Startübungen. Leiter: A. Stoye.

8. Berliner Sechstagerennen. Bei ausgezeichnetem Beſuch
nahm am Somnabend 1035 Uhr das 8. Berliner Sechstage
rennen ſeinen Anfang. Die Spannung war groß, trotzdem dies
mol ausländiſche Fahrer gänzlich fehlten. Die endgültige Zu
ſammenſetzung der 14 Mannſchaften zeigt folgendes Bild: Rütt
Wittig, Lorenz-Packebuſch, Stellbrink-Krupkat, Saldow-Techmer,
Bauer Hoffmann, Nettelbeck Sawall, Schrage Tadewald,
Abraham-Behrendt, Krahner-Rädlitz, Kudelg-Müller, Bader
Schwab, Müngner-Stolz, WiewerallHiepel, PawkeLewanow.
Nach dem Piſtolenſchuß nahm Rütt die Spitze, die er bald an
Wawke abgab, der für ein gleichmäßig ſchnelles Tempo ſorgte.
Die Fahrt blieb durchweg ſehr ſchnell, ſo daß bei 6 Stunden der
bisherige Berliner Rekord für Sechs nen von 222,240 km
(1912 JacquelinBrocco) auf 229,120 km verbeſſert wurde. Be
reits in der vierten Stunde ſchied Schwab aus. Sein Partnex
Bader bildet mit dem Erſatzfahrer Häusler eine Runde zurück
eine neue Mannſchaft. In der neunten Stunde ſchieden die
wiederholt überrundeten WiewerallHiepel aus. Auch Nettel
beck gab in der zehnten Stunde wegen Ermüdung auf. Sein
Partiner Sawall fährt als Erſatzmann weiter. Für Abwechſelurig
ſorgten verſchiedene von Zuſchauern ausgeſetzte, zum Teil recht
namhafte Prämien, die eine Geſamkhöhe von etwa 5000 M. er
reichthen. Eine 1000-M.-Prämie gewann Rütt gegen Lorenz.
Nach der zwanzigſten Stunde bildeten noch 11 Mannſchaften die
Spitzengruppe mit 669,760 m. Bader-Häusler 1 Runde zurück.

Provinz Sachſen
t. Quedlinburg, 7. April. (Die Tagung des Bezirks

Quedlinburg des Bundes der Landwirte) ſchloß
ſich heute der Forderung der Berliner Zentralleitung auf Aufhebung der Zwangswirtſchaft, Auftsſung der
Kriegsgeſellſchaften, Aufhebung der Zwangsbewirt-
chaftung für Milch und Erhöhung der Schlachtviehpreiſe an.

Anregung der Zentrale des Bundes beſchäftigte ſich die Be
irkstagung noch mit den auch in den Orten Weſterhauſen und
itfurt (Kreis Quedlinburg) gegründeten Baunernbund-

Organiſationen und ſtellte ſich dabei auf den Stand-
punkt, daß man dieſe Sonderbeſtrebungen nicht politiſch be-
kämpfen, ſondern nur in die richtigen Bahnen lenken ſolle. Bei
dieſer Gelegenheit wurde vom Stadtverordneten Schobbert-
Quedlinburg ein überhaupt engeres Zuſammenarbeiten mit den
Arbeitnehmern empfohlen. Jn einer Entſchließung an den
Magiſtrat wird dieſer mit Rückſicht auf die hier zu Oſtern er
folgende Einführung der Einheitsſchuler um Erhaltung der
MWittelſchulen erſucht.

Eiſenach, 7. April. (Beſchaffung landwirt-chaftlichen Stedlungslandes.) Der Vorſtand der
dwirtſchaftskammer Sachſen- Weimar. beſprach in ſeiner

letzten Sitzung u. a. die Verordnung betr. Beſchaffung
land wirtſchaftlichen Siedlungslandes. Er be-
grüßte den der Verordnung zugrunde liegenden Gedanken, hält
wegen des wirtſchaftlichen Zuſammenbruchs in Handel und Jn-
duftrie r Vermeidung übermäßiger Auswanderung die För-
derung der Anſiedlung für dringend erwünſcht und glaubt, daß
bei ſachgemäßer Durchführung die Vorteile höher zu bewerten
ſind als die Nachteile, die vorausſichtlich in einem Rückgang der
Menge der abſatzfähigen land wirtſchaftlichen Produkte beſtehen
werden. Jm allgemeinen wies er noch darauf hin, daß zur Ver
meidung unnötiger Beunruhigung der landwirtſchaftlichen Pro-
duktion unter allen Umſtänden vermieden werden muß, über den

erforderlichen Betrag hinaus Land auf Vorrat zu
ellen.

n. Cöthen, 8. April. Polytechnikum.) Zur Er-
ung des erſten Friedens-Semeſters am ſtädtiſchen Friedrichs-

olytechnikum fand die Jmmatrikulation der neu einge-
tretenen Studierenden in beſonders feierlicher Form ſtatt. Weit
über 500 Studierende hatten fich dazu im großen Saale des
Konzerthauſes eingefunden. Auch Vertreter der Stadt, Ge
meinderatsmitglieder und das geſamteDozentenkollegium nahmen
daran teil. Prof. Direktor Dr. Foehr gedachte zunächſt der im
Kampfe gefallenen über 300 ehemaligen Studierenden und rich-
tete dann unter Zugrundelegung der Begriffe Freiheit, Ehre,
Vaterland ernſte, mahnende und aufmunternde Worte an die
Studierenden, von denen er ſchließlich über 400 neue akademiſche
Bürger durch Handſchlag auf die Geſetze des Polhtechnikums
verpflichtete.

4 Schönewerda, 7. April. (Frecher Diebſtahl.) Von
dem zur Domäne Schönewerda gehörenden Vorwerke Günthers-
hof führten Diebe in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntage
einen zum Antriebe des Pumpwerkes dort untergeſtellten Ochſen
fort. Das geſtohlene Tier iſt jedenfalls bald auf einen bereit
ſtehenden Wagen verladen, denn der ſofort herbeigeholte Polizei-
d konnte die aufgenommene Spur nur eine kurze Strecke
verfolgen.

Hauptſchriftleiter: Helmut Bböttche
Verantwortſich für den Helmut Böttcher Volkswirtſchaft

Unterhaltung ſowie

und den Kbrigen redaktionellen n a W 7r ae Vaul Kerſten; ine t t g. a
Verlag und ck der Halleſchen Otto Thiele, Halle a S.

Verlagsdirektor: Robert Poedſch.
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Fabrik für Kraftfahrzeuge, Ersatz- und Zuvehörtelle,

Halle a. S., Merseburger Str. 151
Telefon Nr. 6619 und 6772. Zweigbetrieh: Gutenbergstrasse

Ständiges Lager und Verkauf von

Last- und Personenkraftwagen,
modernste u. neueste Typen, nur erstklassige Fabrikate

Lastkraftwagen:
1 bis 2 Tonnen, 2 bis 3 Tonnen, 4 bis 5 Tonnenmit und ohne Anhängewagen

Personenkraftwagen:
Zwei-, Vier- und Sechssitzer

Einige Lastwagen mit Vollgummi lieferbar

Besichtigung von S--l2 und 25 Uhr nachmittags. Kein Interessent sollte
versäumen, vor Kaufabschluss mein reichhaltiges Lager sowie meine

Werkstätten zu besichtigen.

Das Vaterland ruft!
zur Aufſtellung einer

FreiwilligenHakkerir
J können ſich alle felddienſtfähigen, moraliſch einwandfreienMänner, die gediente Artilleriſten ſind, unter Vor l

J zeigung ihrer Militärpapiere als

e Freiwillige
W gahrgänge, in erſter Linie ehemalige 45er, Bedienungs-
S leute und Fahrer. Entlaſſungsanzug und Mantel iſt mög
J lichſt mitzubringen, wird gegen Abſchätzungswert angekauſt.
Die greiwihigen hattere ſol einen Leil des simnnes

der zu gründenden

T KReichswehr
bilden und die Ueberlieferung des ruhmreichen Mansſelder J

3 Feldartillerie Regiments Nr. 75 fortpflanzen. Wer alſo treu
an ſeinem alten Regiment hängt, mit dem er gelämpft
und in deſſen Reihen er für das Vaterland geblutet hat,
der melde ſich in erſter Linie.

Vorläufig gelten dieſelben Beſtimmungen wie bei den übrigen
FreiwilligenVerbänden, ſpäter die Beſtimmungen für die Reichswehr.

Die Verpflichtung aller Eintretenden hat auf
b Monate und jede Verwendung (Grenz- und

Heimatſchut) zu erfolgen.

Nähere Auskunft erteilt das Geſchäftszimmer der Freiwilligen
Batterie in der Kaſerne der 3. Batterie Feldart.Regts. 75, Zimmer 12.

Halle a. S., den 1. April 1919.
J. A. d. R.-K.: Winke, Major.
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Mittwoceh, den 9. Apräl, 7 ver

mm T. Sonderabench n
Ehrenabend für Herrn Konzertmeister Franz Witsk.

AusiKfolge:1. Ouvertüre zu „Athalias e Mendelssohn23. Fantasie aus „Lia Traviata VeKonzert für Vioüne d-moll WVienia wski
4. Herena de e PToselli5. Ouvertüre 2 Wilheihm P el J e e e Rosesini6. Zwei Soli für Violine:

Air e Je e BachAir varis e Vieurtemps7. Andante cantabile a. d. Sint. Nr. 5 e n r8. Valse trist e Sibelius9 9. Intermezzo aus Schmuck der Madonna rn Wol-Ferrarti,

e en et etAlte P de 6 h Alte Pe e Rejic shof te h 6 Apollo-Dheater

Ververtant 9 u. 57.

neſden. In Vetracht tommen Jahrgang 1900, und ältere

Ca ſtregimnent 5

ſge vor

e
c

30 Mk. Mindeſtlöhnung; 5 Mk. tägliche 5ulage;
Freie Verpflegung; Unterkunft.

Sreiwillige, meldet Euch!
Kaſerne Roßplat, Zimmer 35; Werbeſtelle, Garn.-Kommando,

jPianolapiano

alle /0.

Heute 7*], um arsten HFale

Der ersten biehbe

gold ne Zeit.

Operette v. J. Gilbert.

Stagt-fhes ter
S Mittwoch, 9. April 19Anfang ?7, Ende 10 u

AdaOper von G. VSeer Barbier v. unsnnuininnim i
Walhalla l

Opereften- Theater.
4nfang 7,i0 Vhr.

Der Rostelbinder
Operette v. Franz Lehar,

Kasse 10-1/, u. 46.
m

lehr. Befhman

Werkstätten
für Wohnungskunst

Haſſe a. d. S. e
Grohe Steinstrabe 79.9 e

ständige

Möbel Jusstellum

losfitut ßoltz, e
IIwenau i. Thür. Frosp. re

Pianolas,

Blüthner-

Dueanola Pianos n.

in grober Auswahl W
Preise von 0 000Großes

Notenrollenla erin S u. 65 tönigen Note
rollen.

Hotenralien-Abonnement,

B. Döll, h
zeſchäfte

Polizeihe
ber Scht
gaben, de

Rigsenauswahl
in allen Preislagen

Möbelfabrik
P. Haupimann

Wie
Kl. Ulrichstr. 363 u. b dort die

R weſeneca 200 Musterzimmer! komm
den. Ju

D

Fretrorg Halle.
1. Süd: in der Jabrik Wegelin Hühbner,
2. Mitte in der Moritzburg,3. Nord: im Provinzialmuſenm,

GKeſchäftezeit: 9 Ubr vormittags bis 3 Uhr nachmittags.

Das Hreikorps Halle.
Hanptgeſchäftsſtelle Provinzialmufenm.

Sreiwillige melden ſich für Stand Kompagnien:

behrergesangverein.
CGEIIIIIIIIIIIX*“UIEIEIIXEIIIIBBIIB«
Mittwarn, en 9. April, adenäs 3 Uhr im Thaſſasgale

Prof. Zanders höh. ne
für Knaben und MHädehen,Halle g. S. Friedrtehstr. 24.1. Sshuijahr his översekunga er

Atviceetunden unter Aufsieht. Anmeldungen e r

Aufrührt
bracht h
heben no
burg ent
gbends,
verhältni

jederzeit. Beginn am 29. 4. früh 9 Uhr.c 0oOn7e r. Prospekt. Tel. 2886. gen vonfanden, t

Leitung: Max Ludwig. Mitwirkung: Professor e worden iGustav Havemann, Dresden (Violine), regiment:Max Ludwig am Klavier.
Chöre von Hegar, Hutter, Andreae, Thuille-

Tel. 58589 und 5660.

Dienstag 15. Ipril,. abds. 77. Uhr Thaſiasmſe

Gesang) und Max Ludwig Leipzig (Klavier.)

W n (op. zvor P avierquin von Brahms
onrertülgel Blüthner Vertreter B. Dönl.Karten a i. 55. L05 bei Heinr. Hothan. I

Für die uns anlässlich unserer Silbernen eine Per
Hochzeit und 50 jährigen Gesehäfts-

Brahms, Othegraven, Kremser. nViolinkonzert C-Dur von Bleyle (zum l. Ale. In hiläum darg gebrachten Geschenk Sebe
le von r h. Joachim, Sini- Ehrungen und Glfekwünsche sagen wir in Vezirga za Ki tot s hiermit Allen unseren herzlichsten Dank. röheiniſch-

n ar r r der u.ZZ Emli Spanier und Frau Jch

Möbel Fabrik. hMittwoch. 9. April, s Uhr „„Morartsanl“ und Sickòoòn e do
IV. Volkstämlicher Knmmermusik- Abend Hühneraugen,

Ballen,Scharhtehberk- Quartetts Hornhaut,
unser Alitwirkung von MHisabeth Reiehel Warzen

werden ſchmerzlos, ſicher
und ſchnell beſeitigt d rch

von Resgor und Brahms. Zit Ken e
Grüne Apotheke, Erturt 15.

impfe woehentags von 2—4 Uhr.

w

Heinz COlos v a et Für die vielen herzlichen Glück P erdru
Volks weisen, sriear c Schelmenlieder wünsche zu unserem goldenen Roch- I ung m

zur Laute 9 ein, eiHeinz Clos interessierte durch Geist, Herz und X zeitstag 4. April 1919 sagen wir hiermit in ein
Unmor. Man hörte prächtige Lieder und wahre allen unseren besten Dank. ru n g deBeifallstürme dankten dem Künstler.“ Harhburger Tig. x atto Weise ung Frau, M die durch

I Karten 3.10, 210. 1.05 MK. bei Heinrich Hothau. x Halle a. S. Schillerstraße 50. I die Daue
c C 200 M 20 200 200 e h indern,Stoysche Erziehungsanstalt lIena atſhen

t Fo Tr ma n Statt Karten grab zerſeSchöne, gesunde Lage. kleine Aassen. e rIndividuelle Erziehung. Dr. Sommor. See aogene Ver Gewal:
verantwoSanitätsrat Dr. med. Paul Ulrich J erf ſie

nlaß heund Frau Martha geb. Könnecko. wo der
Dr. Emit Nesse, Mittelstrasse I. Halle Se, Rzretgase 9, leichterunden 58. April 1910. 7



heute iſt
lben ge.
hat ſich
alten
un gen
d Un,
uen Ge-

morgen
geſchoren

uns das
ages er
Häuſer-

nman-
man ſich
r Reichs
gabe der
els oder
inn uns
e nicht
te man
hrt man
Ein ge

nen, und
omman-
vürdiger

Dienſt-
e. Das
de und

h haben
den Kla-
s ent

r nichts.

nn man
Lücken
iſſchen
hat nicht
n ſeiner

zurück-

iſſchen
eſchäften
her. Der
Offizier,
ratiſchen
omman-
[Iſo geht
berhaupt
jor ver-

Syſtem
Geld

lin, und
ierenden
lawunde

in ein
Lappa-

ein
uer zu
itzenden

n hat,
heran

gentlich

wunde
e und
fich der
r“ gilt
er auch

ne ge

t Wert
a wohl
der ihn

n Ge
anzoſe

geht,

der zu
rricht!
ja zu
an der
hr das

„freie

s die
mmen

giöſes
nnten

er

rden.
anche

auf
gilt

h zu
t am

ften
und

»hrer

eben
oßen
aller
wicht

eten

ge
dibel

Halle, 8 April.
Ein Stadtamt für Leibesübungen

Gewaltige Aufgaben haben unſere Gemeinden in
den Tagen noch auf dem Gebiete der Leibesübungen zu

en. Mehr als bisher müſſen die Stadtverwaltungen den
reinen tatkräftige Hilfe zuteil werden laſſen, wenn dieſe ihre
fgabe, die Maſſen unſerer Jugendlichen für eine geſunde
espflege zu gewinnen, erfüllen ſollen. Gegerwärtig ſind nur

Prozent unſerer Jugendlichen in den Turn und Sport
einen organiſiert. Es fehlen ihnen alſo gerade die Lebens
ter, deren Gewinnung eine Volksnotwendigkeit iſt. Die ſpäte-

Lebensalter ſind viel zahlreicher in den Vereinen vertreten.
haat und Behörden wiſſen, daß die Sport und Turnvereine
wolle Mittlerdienſte leiſten in dem Beſtreben, die Jugend
wer ſtraffe Aufſicht zu bekommen und die Erziehungsarbeit
ch en der entlaſſung fortſetzen zu können. Wohl hat
mm auch jetzt Einrichtungen getroffen, um den Vereinen ihre
gaben zu erleichtern, aber das veicht noch lange nicht aus.
z iſt z. B. gänglich ausgeſchloſſen, daß ein ſo umfangreiches
ziet wie das der Leibesübungen nebenher von einem Schulamt
ſrerwaltet werden kann. Unſere heutige Körperkultur, wie fie

turneriſcher und ſportlicher Weiſe betrieben wird, ſtellt ſo
e Anforderungen an Wiſſen und Können, daß es ausge
loſſen iſt, ihnen im Nebenamt gerecht werden zu können. Die
eibesükurngen umfaſſen einen Komplex von Fragen, die ſchleck-
dings eine Wiſſenſchaft darſtellen. Was wir brauchen und
auf wir ſicher hinſteuern, iſt ein Amt für Leibes-
phungen. Je früher unſere Stadt Halle zu einem ſolhen
ute kommt, umſo beſſer wird es für die zu lIöſenden Aufgaben

Jn erſter Linie ſoll das Amt Berater für die männliche
d weibliche Jugend ſein, die nach ihrer Schulentlaſſung
ibesübungen in irgend einem Verein treiben wo en. Dort
z genaue Auskunft über alle Turn und Sportzweige gegeben
erden. Der Stadtarzt hat nach Bedarf den Geſundheitszuſtand
m prüfen, um Hinweiſe geben zu können, welcher Art von
fhesübungen für jeden einzelnen in Frage kommen. Der eine

t eine ſchwache Lunge und muß vor dem Laufſport gewarnt
erden, der andere hat einen Herzfehler und darf nicht Fußballjelen, jener hat ein Bruchleiden und darf nicht Cudern, dieſer
ne Verkrümmung und darf nicht ringen uſw. Vom Arzt muß
m geſagt werden, was jeder doch bei ſeinem Leiden an Leibes
ungen. treiben kann. Wertvoll vom Standpunkt des Arztes
nd z. B. die Ergänzungsſports: Rudern, Laufen, Springen,
wimmen. Die Beratungsſtelle ſelbſt muß nun ſagen können,
o und wie das junge Menſchenkind alles das findet, was es für
h und ſeine Geſundheit braucht. Jm Stadtamt muß aber auch
ſagt werden können, wie die Vereine organiſiert ſind, welche
ſten ſie den Mitgliedern auferlegen, damit jeder ſich das Zu
gende herausſuchen kann.

Wie notwendig ein ſolches Amt für Leibesübungen iſt, möge
ein anderes Beiſpiel zeigen. Daß die Vereine ihre großen

uſgaben vhne weitgehende ſtaatliche und behördliche Hilfe
ch mehr erfüllen können, dürfte jedem klar ſein, der die großen
nſprüche kennt, die heute an die Vereine geſtellt werden. Auch

fließen den Vereinen ſtaatliche und ſtädtiſche Gelder zu,
her nicht immer kann genau nachgeprüft werden, ob ſie auch

m den rechten Ort kommen. Die Aufgaben der Vereine müſſen
hgeprüft werden können. Das kann aber nur jemand, der ſich
dem Vielerlei deutſcher Vereinsherrlichkeit auskennt. Ebenſo
iß Verſtändnis dafür vorhanden ſein, wenn ein Verein mit

wem beſonderen Wunſch kommt. deſſen Notwendigkeit der Fern
chende nicht ſo nachzuprüfen verſteht wie der Fachmann.

Dann gehört dazu eine ſtändige Ueberwachung alles defſen,
m auf dem Gebiete der Leibesübungen Neues und Gattes ge
baffen wird. Eine genaue Kenntnis der Svportpreſſe iſt ous
eſem Grunde unbedingt notwendig Bei der Anlage ſtädtiſcher
iel und Sportplätze muß das Stadtaemt für Leibesübungen
je Vorarbeften übernehmen, Vorſchläge und Entwürfe unter-
eiten uſw.

Ob ſich die Stadt Halle zur Schaffung eines ſolchen Amtes
ſchließen wird? Es iſt zu befürchten, daß man erſt das Vor
hen anderer Städte abwartet und dann nachträglich ſich zu der
rrichung des Stadtamtes entſchließt. Das wäre recht bedauer-
h. Warum ſoll die Stadt Halle nicht einmal in einer ſo wich-
gen Frage die Führung übernehmen, zumal den maßgebenden
hellen ar ſein muß, daß man in der bisherigen Art auf neben
mtlichem Wege den Anforderungen der heutigen Zeit nicht mehr
teht werden kann. Die aufgewandten Koſten werden reiche
inſen tragen. Für die erſte Zeit würde es genügen, wenn von
t Stadt eine Art Geſchäftsſtelle für die genannten Zwecke ein
ichtet würde, der der Stadtarzt in erſter Linie zur Seite ſteht.
Eine weitere große Aufgabe würde dem Stadtamt für Leibes-

bungen dadurch entſtehen, daß es planvoll Eltern und Lehr
ren darüber aufklärt, wie notwendig es für Kinder und Lehr
ge iſt, daß ſie in ihrer freien Zeit Leibesſübungen treiben.
enn hier gibt es noch viel zu tun. Meiſt ſtehen gerade Eltern
d Lehrherren den Jugendlichen im Wege und verbieten ihnen
de körperliche Betätigung in einem Turn oder Sportverein.
s Vorurteil in dieſen Kreiſen zu beſeitigen, ſie von dem Wert
t Leibesübungern zu überzeugen, das muß eine der vornehm-
n Aufeaben der Arbeitsamtes ſein.
In Halle beſteht bereits ein Jugendamt. Die Erfahrungen,

t man mit ihm gemacht hat, ſind nicht die beſten. Trotzdem
t e ſeine Berechtigung. Es muß aber durch ein ſelbſtändiges
i für Leibesübungen ergänzt und erweitert werden. Für

nſere neuen Stadtväter liegt hier ein Tätigkeitsfeld, welches
es weiten Blickes bedarf, um es zum Wohle der Stadt be
kern zu örnen. Möge das kein Hinderungsgrund zur Durch
rung der notwendigen Maßnahmen ſein, daß den meiſten von
en das Gebiet der Leibesübungen fremd iſt, wenigſtens in
m Simme, in dem es heute verſtanden werden muß. Bisher
w man in den Parlamenten für dieſe Fragen zu alk geworden,
nerlich und äußerlich, um ihnen das nötige Verſtändnis abge
men zu Bunnen. Vielleicht hat die neue Zeit hierin Wandel
haffen, ſo daß für die Aufgaben einer geſunden Körperkultur
beſſere Reſonanz vorhanden ift als bisher.

Hans Haedicke.
en

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch und Wurſt,

e in der Woche vom 7. bis 13. April bei den Fleiſchern auf
Keichsfleiſchkarte entnommen werden darf, wird infolge un
ügender Anlieferung von Schlachtvieh auf 160 Gramm feſt
eht. Von den für dieſe Woche geltenden Fleiſchmarken dürfen
m der Vollkarte nur die mit den Buchſtaben 4 A--4 H be
ihneten 8 Abſchnitte, von der Kinderkarte die mit den Buch
en 4A--4 D bezeichneten 4 Abſchnitte zum Bezge von
dlachtviehfleiſch oder Wurſt bei den Fleiſchern oder zar Ent
me von Fleiſchgerichten aus Schlachtviehfleiſch in den Gaſt-,

h b a bez r i W Schlegte dieſer w. ei ürfen ramm tfleiſch mit ſenen Kn oder 16 Gramm ohne
hen, entnemmen werden. Auf die in der Hand der

leiſchkarteninheber verbleibenden 2 bezw. 1 Fleiſchmarke werden
nächſter Woche je 20 Gramm Hülſenfrüchte geliefert.

Roßfleiſch- und Roßwurſt-Verkanf. Jn der Woche vom
bie 12. April dürfen für jede r zug angemel
Verſon 125 Gramm aus Roßfleiſchten Rokſchlächtern Warenbegugs

Halle und Umgebung

Beilage zur Halleſchen Seitung Dienstag, den 8. April 19r0.
T

ſchein Nr. 20 iſt beim Einkauf vorzulegen und die Marke Nr. 294
von den Roßfleiſchhändlern für jedes verabfolgte Viertelpfund
Fleiſch oder Wurſt abzutrennen. Der Verkauf findet am Don

von Pferdefleiſch beſteht nicht, vielmehr kann dies nur ſoweit
abgegeben werden, als der Vorrat reicht, im übrigen muß
Wurſt entnommen werden. Die abgetrennten Marken 294 ſind
von den Roßfleiſchhändlern bis zum 14. April an das Stadt
ernährungsamt Marktplatz 22 II, Zimmer 23 zu 100 Stück
gebündelt, in verſchloſſenem, mit der Firma verſehenem Um-
ſchlag abzuliefern.

Kunſthonig. Auf Grund der Bundesratsverordnung vom
25. Sept. /4. Nov. 1915 wird der Verkauf von Kunſthonig wie
folgt geregelt: Der Verkauf beginnt am Mittwoch, den 9. April.
Für jede Perſon eines Haushaltes wird 24 Pfund abgegeben.
Der Verkaufspreis beträgt für loſe Ware 78 Pfg. und für ge
packte Ware 80 Pfg. für das Pfund. Die Käufer ſind verpflich-
tet, bei denjenigen Verkäufern den Kunſthonig einzukaufen, bei
welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren in die Kunden-
liſten eingetragen ſind. Der Verkauf erfolgt unter Abtrennung
der Marke 296 des Warenbezugsſcheines 20. Die Verkäufer ſind
verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadternäh-
rungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links) binren
8 Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zu
wider handlungen unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der Ver
ordnung vom 25. Sept. 4. Nov. 1915.

Der Berkauf von Quark erfolgt am Milktwoch, den
9. April auf den Abſchnitt 11 für die eingetragenen Kunden bei
dem Molkereibeſitzer Arndt, Nikolgiſtr. 3, Milchhändlerir Jäckſch,
Gr. Brunnenſtr. 16, Milchhändlerin Meinhardt, Gr. Brunnen-
ſtraße 36, Milchhändlerin Jander. Unterberg 7 und in der Ver
kaufsſtelle der Niemberger Moklkerei, Beeſenerſtr. an letzter
Stelle nur vormittags von 8—12 Uhr. Auf jeden Abſchnitt wird

Pfund abgegeben. Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis
12. April abzuliefern.

Städtifcher Verkauf von Litauiſchem Strerichkäſe, zweite
Sonderverteiklung im Anſchluß an die Verteilung von Roßſſhlack
wurſt in der Talamtſchule am Mittwocb, den 9. April. Zuge
laſſen zum Einkauf werden die Jrhaber der Nummern der
Lebensmittelſcheine 16 001——18 000 vormittags von 8-—12 Uhr
und die Inhaber der Nummern 18 001-21 000 nachmittags von
2—6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes kann 4 Pfund
zum Preiſe von 90 Pfa. abgegeben werden. Der Lebensmittel-
ſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Haferflocken. Diejenigen Inhaber von Kleinhandels-
geſchäften. welche Kundenliſten eingereicht Haben, werden bier-
durch aufgefordert. bei den von ihnen gewählten Großfirmen
die in dieſer Woche zum Verkauf gelangenden Haferflocken gmn
Mittwoch, den 9. und am Donnerstag, den 10. April abauholen.
Bekanntmachung ikber Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Freikorps Halle
Ein Wunſch und eine Sehnſucht iſt allen guten Elementen

unſeres Vaterlandes gemeinſam: Die Sehnſucht nach Ruhe
und Ordnung. Als gegen Ende 1918 unſer altes Hrer auf-
gelöſt wurde, das über vier Jahre allen Feinden erfolgreich
widerſtanden, brach nach der Not des Krieges noch größeres
Elend über unſer Vaterland herein: An der Oſtmark ſtehen
ſeitdem die Polen und wollen uns urdeutſche Provinzen ent
reißen, und von eben dort drohen ruſſiſche Sowjetheere mit
Einfall.

Jn der Not haben wir Truppen geworben, um unſere Gren-
zen zu ſchützenr. Aber verbrecheriſche Elemente im Jnnern ver-
eitelten ein energiſches Vorgehen. Jn unſeren Großſtädten und
Jnduſtriegebieten fand der Bolſchewismuns einen frucht-
baren Boden. Das lichtſchene Geſindel und Verbrechernaturen
erregten Aufſtände im eigenen Lande, Es gah keine Sicherheit
mehr für Leben und Beſitz: Raub, Plündernng und Mord
wurden allfägliche Ereigniſſe.

Mit ihrer geringen Trnuppenzahl war die Reichsrenkerung
nicht imſtande, all dem Jammer und Elend ſolcher wahnſinnigen
Raſerei zu wehren, zumal ihre ſchwachen Kräfte meiſt an der
Grenze gebunden waren.

Jn der Not erſt und vfel zu ſpät dachten die ruhigen Ele-
mente, Arbeiter und Bürger, an Selbſtſchutz. Es bildeten
ſich in dem von Aufruhr beiroffenen Gebieten Bürger-
wehren und Freikorps.

Auch Halles Einwohner muſiten nach den entſetzlichen
Vlündernnruhen in den erſten Märztagen ſehen, daß ſie ver
ſäumt hatten, ſich zum Selbſtſchutz zu organiſteren. Große Opfer
an Gut und Leben wurden grfordert, weil man zur rechten Zeit
nicht eine Opfer gebracht. Es ſiegt fa in jedes einzelnen Inter
eſſe, daß Ordnung herrſcht. Darum muß jeder waffenfähige
Manm dem Freikorns heitreten, denn ohne Leute kann der beſte
Führer nichts erreichen.

Ein Blick in die Zeitung, der Gedanke an die Ereigniſſe in
Rußland und Ungarn die Berichte ans anderen Städten unſeres
Vaterlandes, wo noch immer wie in Tollhäuſern die Bolſchewiſten
raſen, und endlich auch die Erinnerung an das ſjammervolle Bild,
das wir hier in Halle erleben mußten, ſollte jeden Hallenſer aller
Stände, die Ruhe und Ordnung lieben und die unſer Vaterland
wieder aus ſeinem jetzigen Elend mit befreien wollen, in die
Reihen des Freikorps eintreten laſſen. Das Freikorps braucht in
ſeinen Stand und Streifkompagnien noch viele Zeit und
Dauerfreiwillige. Es bittet, ſeine Aufrufe zu beachten
und ſich in ſeinen Werbeſtellen zu erkundigen, die in allen Fällen
gern Auskunft und Rat erteilen.

Glaube niemand, daß es auf ihn nicht ankommt: das groſie
Vaterſand und die Vaterſtadt brauchen feden einzelnen. Bürger
und Arbeiter, ſorgt in Halle für Ruhe und Ordnung, dann kann
auch an den Grenzen das Vaterland verteidigt werden!

Bringt jetzt freiwillig kleine Opfer, daß Jhr nicht vieſleicht

bald ſchwere bringen müßt. H. R.
Gewerkſchaftlicher Zuſammenſchluß der

Regierungsbeamten
Am März fanden im Nniverſittäts-Seminar- Gebäude

Melanchthonianum Vorträge der Regierungs-Sekretäre Paulh
und Nebel ſtatt mit dem Zwecke, eine Ortsgruppe des
Gewerkſchaftlichen Bundes d.er RegierungsBeamten Preußens zu gründen. Die Ortsgruppe iſt in
Bildung begriffen, es haben ſich bereits über 50 Mitglieder ge
meldet. Die Gründungsverſammlung findet am Freitag, den
11. April, abends 76 Uhr im großen Hörſaal des Univerſitäts-
Seminar Gebäudes Melanchthonianum ſtatt. Auf der Tages
ordnung ſtehen als wichtigſte Punkte die Beratung des
Satzungsentwurfes und die Wahl des Vor-
ſtandes. Alle in Halle tätigen preußiſchen Beamten (höhere,
mittlere und untere Beamte, mit Ausnahme der bei der Eiſen
bahn, Juſtiz und Zollverwaltung beſchäftigten) werden zu dieſer
Verſammlung eingeladen. Die Wichtigkeit des gewerrſchaftlichen
Zuſammenſchluſſes bedarf in der heutigen Zeit keiner be
ſonderen Begründung. Da die erſte Verſammlung von grund-
legender Bedeutung iſt, wird auf das Erſcheinen aller Beamten
gerechnet.

Die außerordentliche Sitzung der StadtverordnetenVer
ſammlung findet am Freitag, den 11, d. M., nachmittags 4 Uhr,
ſtatt. Tagesordnung: Einführung eines unbeſoldeten Stadt-
rats. Prüfung der gegen die Gültigkeit der Stadtverordneten
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wahlen eingegangenen Einſprüche. Neuwahl der Ausſchüſſe.
Antrag auf Erſatz von Lohnausfällen für Stadtverordnete.

nerstag, den 10. d. M., ſtatt. Ein Anſpruch auf Verabfolgung

Verſchiedentliche Verſtöße gegen die Beſtimmungen im
8 9 Abſ. 2 und 3 der Magiſtrats- Verordnung über die Regelung
des Verbrauchs von Brot und Mehl vom 27. September 1918
geben erneut Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß die Haus-
haltungsvorſtände verpflichtet ſind, Veränderungen in der Kopf
zahl der Haushaltungen mündlich oder ſchriftlich binnen drei
Tagen bei der zuſtändigen Markenausgabeſtelle anzuzeigen. Zu
widerhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre
oder mit Geldſtrafe bis zu 50 000 Mark beſtraft. Es wird
gleichzeitig darauf hingewieſen, daß es ſich zur Vermeidung von
nachträglichen Auseinanderſetzungen empfiehlt, die in den
Markengausgabeſtellen behändigten Lebensmittelkarten uſw. ſo
fort an Ort und Stelle nachzuzählen.

Ausgewieſene Elſaß-Lothringer, die vorläufig in Halle
und Umgebung Unterkunft gefunden haben, werden gebeten, ihre
Adreſſe an Geh. Studienrat Dr. Gneiße, Halle, Land-
wehrſtraße 2II, einzuſenden.

Verwundeten-Dank. Das Lazarett im Hauſe der Loge
zu den drei Degen auf dem Jägerberge iſt am 1. April aufge
löſt worden, nachdem es 416 Jahre hindurch zahlreichen Ver-
wundeten Aufenthalt und Geneſung gewährt hat. Bei ihrem
Scheiden haben die Verwundeten ein ſchön ausgeführtes und ein-
gerahmtes Blatt überreicht, das folgenden Jnhalt hat: „Denverehrlichen Mitgliedtrn der Loge zu den drei Degen danken wir

herzlichſt für alle Wohltaten, die uns durch freundliche Auf
nahme in ihren Räumen, durch fortgeſetzte Zuwendungen und
Aufmerkſamkeiten zuteil geworden ſind. Jnſonderheit danken
wir noch den geehrten Damen für alle hHilfreiche Liebe, mit der
ſie uns ſtets umgaben. Bei unſerem Scheiden rufen wir allen
freundlichen Gebern ein herzliches „Vergelt's Gott!“ zu. Jm
Namen ſämtlicher derzeitigen Verwundeten: Siegfried Werther,
Sergeant. Emil Schmicke, Unteroffizier. Otto Luban, Vize
feldtwebel.“

Der Vaterländiſche Frauenverein Halle vermittelt für
ſeine Helferinnen und Hilfsſchweſtern vom Roten Kreuz. wie
aus dem heutigen Jnſeratenteil zu erſehen iſt, unentgeltſich
Stellen für Privatkrankenvflege oder ſoziale Hilfsarbeit. Der
genannte Verein iſt gemäß Vorſchrift und Satzung des Haupt
vereins verpflichtet, von ſeinen Hilfsſchweſtern und Helferinnen
bei Beendigurig ihrer Hilfsarbeit in der freiwilligen Kranken-
pflege die Abzeichen einzufordern. Auch iſt eine genaue Feſt
ſtellung der Perſonalien nötig, die bei Verſetzungen in die La-
zarette der Heimat, der Etappe und der Front nicht immer mög-
lich war. Die Hilfsſchweſtern und Helferinnen werden deshalb
vom Vorſtand erſucht, Buch und Broſche auf dem Büro,
S-himmelſtraße 12, abzugeben. Dort können die Schweſiern auch
erfahren, welches Mutterhaus ſie ſich zux weiteren Aus
bildung zu wenden haben oder ob ſie ſich der ſogialen Fürſorge
in Berlin widmen wollen, und ein Dankſchreiben des Militär
inſpekteurs der freiwilligen Krankenpfleoe einſehen.

Alldeutſcher Verband (Ortsgruppe Halle. Sitzung am
Mittwoch, abends um 1348 Uhr im „St. Nikolaus“. Prof. Dr.
Hert berg ſpricht über das Thema: „Der Anſchluß Deutſch
Oeſterreichs“.

Beſchlagnahmte Lebensmittel, Bei einem in der Leſſing-
ſtraße wohnhaften Flieger wurden 2 Zentner Gerſtenmehl und
30 Pfund Grieß gefunden und beſchlagnahmt. Er gab auf Be
fragen an, Mehl und Grieß von einem in der Nähe von Erfurt
wohnenden Müller gekauft zu haben.

Die Feuerwehr wurde geſtern zur Beſeitigung eines
Schornſteinbrandes nach einem Grundſtück in der Ranniſchen
Straße gerufen. Nach halbſtünrdiger Tätigkeit konnte die Wehr
wieder abrücken. Später wurde die Feuerwehr nochmals zum
Aufheben eines geſtürzten Pferdes nach der Martinſtraße ge
rufen.

Schaufenſtereinbruch. Am Sonnkag abend wurde die
Schaufenſterſcheibe einer Brotfiligle m Friedrichsplatz z2ertrüm-
mert und von dem Täter 6 Brote geſtohlen.

e

Stadttheater. Heute Dienstag gelangt das Schauſpiel
„Gewitter“ zur Aufführung. Mittwoch abernd 7 Uhr Verdis
Oper „Aida“, Donnerstag „Der Barbier von Sevilla“, Freitag
„Jlſebill“, Sonnabend, den 12., findet das 5. Sinfonie
konzert unter Leitung von Profeſſor Alfred Rahlwes ſtatt,
Soliſt Leonid Kreutzer. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung
„Flachmann als Ergzieher“, abends erſtmalig in neuer Ein-
ſtudierung „Das Glöckchen des Eremiten“.

Robert-Franz-Singakademie. Wie bereits angekündigt,
bringt der Chor unter Leitung von Profeſſor Alfred Rahlwes
am Montag, den 14. April, abends 736 Uhr im „Thaligſagle“
Haydns „Schöpfung“ zur Aufführung. Dieſes Oratorium,
eine der letzten Großtaten Hahdns, zeigt neben kindli-h heiteren
Zügen eine Großartigkeit und Erhabenheit der Konzeption, eine
Fülle von Genieblitzen im Vokal- wie im Orcheſterpart, ein ſinn-
fälliges tonmaleriſches Schwelgen, das gerade dieſes Werk auch
ein muſikliebendes Publikum vom Jahre 1919 in ſeinen Zauber-
bann ſchlagen wird. Ein gutbeſetzter Chor, hervorragende 'oli-
ftiſche Kräfte und die Kapelle des 36. Jnf.-Regts. verſprechen
eine würdige Wiedergabe. Karten ſind noch in der Hofmuſi-
kalienhandlung von Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a, zu
haben.

Brahms- Abend. Noch lacht der Lenz nicht in die Säle.
Bis zum letzten Platz ſah der Saal der Loge in der Albrecht-
ſtraße am Sonntag ein dankbares Publikum bei Brahms zu
Gaſte. Vollendet in reicher Künſtlerſchaft, berufen und erwählt,
die großen und vrächtigen Gaben Brahmsſcher Kammermuſik in
ganger herber Schöne zu Ohren zu tragen, muſizierten drei
Meiſter in virtuoſem Wettſtreit der Saiten. Walther Da-
viſ ſon (Violine), Julius Klengel (Cello) und Fritz von
Boſe lwſten ihr Verſprechen vom November ein und ſpielten
ihr wunderbares Brahms-Programm, das Trio op. 87 (in C),
die ſeeliſch ſo voll geklärte, jenſeits der leidenſchaftlichen Me
lancholie, des Leidens und Stürmens empfangene Sonate für
Klavier und Violine op. 78 ſin 0) und das Trio op. 8 (in H)
nach der jüngeren Niederſchrift. Bis ins Letzte hinein hatte das
geiſtig hochſtehende, ſeeliſch durchſonnte, techniſch lobesuberhabene
virtuoſe Spiel die Pſhche und den Atem der Werke aufgenomnen
und vermittelte es ſie in Form und Stimmung feinſter, köſt-
lichſter Kammermuſik. Die Zuhörer dankten warm. a. m.

an

Lehrergeſangverein. Auf das Konzert, das am Y. d. M.,
abends 8 Uhr im „Thaliaſagale“ ſtattfindet, ſei nochmals Hin
gewieſen. Es ſingt nicht nur der wiedererſtarkte Chor eine
Reihe wirkungsvoller Stücke verſchiedenen Charakters, ſondern
es wirkt auch der Meiſter des Violinſpiels Profeſſor Guſtav
Havemann mit und bietet n. a. die neue Ausgabe des
Violinkonzertes C-dur von Bleyler mit Mar Ludwig am
Klavier.

Heinz Clos, der morgen Mittwoch um 8 Uhr im Mozart
ſaal ſich zum erſten Male hier vorſtellt, hat nach den vorliegen
den Berichten überall große Erfolge gehabt und gilt neben Kothe
als ein wirklicher Mittler des Volksliedes.

Schachtebeck-Quartett. Der vierte und letzte Volfstüm-
liche Kammermuſikabend findet am 15. April unter Mikwirkung
von Eliſabeth Reichel (Geſang) und Max Ludwig (KAavier)
ſtatt. Das wertvolle Programm ſiehe in der heutigen Anzeige.

Aprui Auebil dung ru Tr
Blunek v. Boehn's Privat



Vaterländiſche Frauenverein Halle

erklärt fich bereit, unentgeltlich Stellen nach-
zuweiſen für ſeine

welche ſich noch fernerr ſo Suer Hilfsarbeit betätigen wollen.
Anmeldungen werden ſchriftlich oder mündlin entgegengenommen auf der Geſchäftsſtelle 9

Schimmelſtr. 12 vorm. 10
ſowohl von Schweſtern als von Familien, die eineren und von Vereinen, die e Seiſerin ſuchen.

Marg. Krause-Dehne, Vorſitzende

Helſerinnen u. Hilfsſchweſtern v. Roten Kreuz

rivat Krankenpflege

i Uhr

Mit Genehmigung des Reichswehrminiſters!Marine-Freikorys General v. Lettow-Vorbett.

Feuerwerkskameraden!
Unſer geliebtes Vaterland iſt in Gefahr und braucht tüchtige, treue und
erprobte Männer,

Darumauf, Jhr Jünger der heiligen Barbarag, ſtellt euch mit euren ganzen Kräftenin den Aer der heiligen Sache. ir wollen in der Marine-Brigade

General v. Lettow-Vorbeck
eine geſchloſſene Elitetruppe bilden.

Treue Deutſche Männer!
Zum 1. Mai iſt

Hausmannsſtelle Kinderheilſtätte
zu beſetzen. Aeltere Arbeiterfamilie oder Jnvalide,
welcher Wege beſorgen kann, bei freier Wohnung,
r und Gehalt geſucht. Kenntnis der
Jentralheizung, Jnſtandhaltung des Gartens und

Bedingung.Uebernahme einiger Hausar
Meldungen vormittags

Geſchäftsſtelle des Vaterl. Frauenvereins,

Schimmelſtraße 12.

Deckoffiziere, Unteroffſiziere, Obermatroſen mitKommt alle: Examen, ſeid eingedenk unſeres Wahlſpruches:

„Jn ſtrenger Pflicht, getreu und ſchlicht“.
Zum Schutze der Deutſchen Lande,

zur Sicherung der CLebensmitteleinfuhr
für unſer Volk.

Reiſekoſten werden bei Einſtellung vergütet.
Militärpapiere und Entlaſſungsſchein mitbringen.
Kaiſer, Wilke, Heyſer, Hartung, Seiler, Ninz,

eines

Wirtſchafterin.
Suche auf ſofort oder ſpäter eine in allen Zweigenutshaushaltes erfahrene, tüchtige, nicht zu üge

Köhl, niſſen, Kloſtermann.
Einſtellungsn Kiel-wik Deckoffizierſchule, täglich 9 bis 12 Uhr.

ro nur: Auskunftsſtelle in Hamburg Schauen-
burgerſtr. 47 II täglich 9--1 Uhr vorm. Fernruf Elbe 7664. Auskunftsſtelle
in Lübeck Mong- Straße 16 I. Stock täglich 9--1 Uhr vorm. Fernruf 946

e We Peodnrau Sehellenberg, ergut Do en o 2e S ämereien! r Hür Aerzte und Beehtsanwälte
e geſucht mir Zchlehrlinge 1 Polſtertür mit Wachstuchbezug,

Diagkoniſſenbaus Halle (Saale). W n 37 nis nſ Suche zum 1. Mai tüchtiges S d Große Steinſtraße 19 II.

Hausmädchen rfür größeren Villenhausha lt.
rau von Diest, Weimar, Gartenſtr. 22. Mehrere größere und kleinere

J

Landwirtſchafterinnen u. Ler

Bekanntmachung
betreffend rumäniſche Kriegsgefangene.

Alle rumäniſchen Kriegsgefangenen, die ſich zu.
zeit noch im Bereich des 4. Armeekorps aufhalten
werden hierdurch aufgefordert, ſich ohne Ausnahme
unverzüglich, ſpäteſtens bis zum 15. April 1919, bei
den Gefangenenlagern, denen ſie zuletzt angehörten,
oder bei den Zivilbehörden ihres gegenwärtigen
Aufenthaltsortes, oder unmittelbar beim General
kommando 4. Armeekorps in Magdeburg zu melden
Es wird ſodann ihre Ueberführung nach den Sam
mellagern Neuhammer a. Queis oder Regensbuy
veranlaßt werden.

Wer von den rumäniſchen Kriegsgefangenen i
tſchland zu verbleiben wünſcht, hat dies der

Behörde, bei der er ſich meldet, mitzuteilen. Ez
wird ihm alsdann eine gedruckte Erklärung vor
gelegt werden, die nach Vorſchrift abgefaßt iſt und
die er eigenhändig zu unterſchreiben hat.

Diejenigen rumäniſchen Kriegsgefangenen, di
dieſer Aufforderung, ſich zu melden, nicht Folleiſten, werden von der rumäniſchen Regierung d

Deſerteure betrachtet und zum Tode
werden.

Magdeburg, den 5„*. April 1919.
Von ſeiten des Generalkommandos

Der Chef des Generalſtabes:
v. dem Hagen, Oberſtleutnant.
Der Zentral-Soldatenrat 4. A.-K.

Bölder.
Bekanntmachung.
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öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Bedingung

nende, Kochmamſell, Köchinn.,
Mädchen für Küche u. Haus,
JFungfern, Stubenmädchen,
Hausmädchen f. Güter ſucht
ſtets Jario Wantzlöben, gewerbs-
wässige Stellenvermittlerin, brey-
bauptstr. 6.

Landwirtſchafterinnen,
Stützen, Köchinnen, Stuben-

Mädchen für Haushalt
1. 5. geſucht. Niemeyerſtr. 15.

öctellen Geſuche J

Für meine 16 j. Tochter,
welche 2 Jahre im hieſigen
Diakoniſſenhauſe den Haush.
erlernte, ſuche ich Stellung

v v

C Gemüſe
Blumentobl,

Weißkohl, Rotkohl, Wirſing,

Jechle wer ſt

amen.

b
billig zu verkaufen. Offerten unter Z. 1375
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

und Alleinmädchen, Koch quf Gut, wo ſie ſich als
De Mamſelllernende, Kinderfrauen ſucht

ſof. od. ſp. Holene Sens,
ge werbsmäßige Stellenver
mittlerin, Vergütung. W. Angeb.32. P. Nilins, Lerchenfeldſtr.Leipzigerſtr.

ausbilden kann, ohne gegenſ.

Roſenkohl, Blätterkohl,
Kohlrabi weiß und blauw),Karotten, Möhren, Kohlrüben

Salatrüben, Mairüben,
h Paſtinaken,

an
15. Brenntorf,

CLand wirtſchaftliche

Wegen Aufgabe der Landwirtſchaft findet

Mittwoch, den 9. April d. J.,
vorm. I Uhr in den Keramiſch-

(frühere Ziegelei Spergau)

der Verkauf des geſamten toten Wirtſchafts
inventars beſtehend aus landwirtſchaftlichen
Maſchinen und Ackergeräten, öffentlich meiſt-
bietend gegen Barzahlung ſtatt.

Zum Verkauf kommen

Getreidemäher (Binder Maſſey Harris,
faſt neu), 2 Drillmaſchinen (davon eine faſt
neu), 1 Grasmäher, 1 Düngerſtreuer, „Weſt
falia“, faſt neu, 1 Handdrillmaſchine, 1 Hack-
maſchine, 1 Reinigungsmaſchine, faſt neu,
1 Häckſelmaſchine, 2 Kultivatoren, faſt neu,
5 Satz eiſ. Eggen, 2 Cambridge-Walzen, faſt
neu, 1 Zteilige Holzwalze, 1 Dreiſcharpflug,
2 eiſ. Pflüge, 1 Holzpflug, 2 Zweiſcharpflüge,
1 Ackerſchleppe, 2 Krimmer, 2 Jgel, 1 Raſen

a 4 mäher, 1 Omnibus ſowie noch verſchiedene
Acker- und Wirtſchaftsgeräte.

Sämtliche Maſchinen u. Geräte ſind im tadel
loſen Zuſtande. Außerdem kommen noch verſch.
Sämereien zur Verſteigerung, ca. 2 Ztr. Spinat,
ea. 80 Pfd. Roſenkohl und ca. 15 Pfd. Grün-
kohlſamen. ger ſind verkäuflich div. Ziegelei
maſchinen und zwar:

1 gr. Ziegelſtrangpreſſe mit Walzwerk und
Abſchneider, 1 Dachziegelſtrangpreſſe mit Ab
ſchneider, 1 Glattwalzwerk, 1 Brechwalzwerk,
1 Schüttelſieb, drei Sortierungen mit Becher
elevator, div. Riemenſcheiben und Mund-
ſtücke, ein ungebrauchter Schaukelelevator.

Jm Auftrage der Beſitzer

Albert Franke, Auktionator,
Merſeburg.

Jnventar Auktion.

(Themiſchen Werken Spergau b. Corbetha

eterſiltenwurzel, Schwarz-
wurzel, Sellerie. Kopfſalat,

Schnittſalat, Endivien,
Gartenkreſſe, Rapünzchen,

Spingat, Mangold,
Neuſeeländer Spinat,

Radies, Mai-, Sommer- und
Winterrettich, Porree,

Baſilikum, Boretſch,
Bohnenkraut, Dill, Majoran,

Kerbe J
Kümmel, Peterſilie, Portulak,

Salbeti,
Thymian, Waldmeiſter,

Schnittlauch.

leichten, habe noch größere Mengen abzugeben.

B. Wobsser,

Heidelkraut
größtenteils eigener Ernte aus der Lüneburger
Heide für Streu-, Pack-, Mahl- und technische

Zwiebeln, Gurken (kurze, Zwecke in groben Mengen waggonweise, auch
mittellange u. lange), Kürbis,Melonen, Zuckererbſen, BRirkKen w Reiserhb GeSGR

billig.Ferdinand Kohhbe, Hannover.
Fernsprecher Nord 2701 u. 2740.

Pahlerbſen, Markerbſen,
Buſchbohnen, Stangen-

bohnen grüne und Wachs-)
Feuerbohnen, Puffbohnen.

(CAumerſamen.

Wohlriesehende Blumen:
Levkojen, Nachtviole, Nelken,

Hobe Erträge gibt mein
gelber Ecendorfer Runkelſamen.

I Reſeda, Lupinen, woblriech. Offeriere denſelben ab hier per Nachnahme Zentner
Wicken, weißbl. Tabak. 240 Mark. Säcke einſenden.

W a n e Halle a. S., Stadtgut,Voigt.
röschen, Leberbalſam, Meer-

ſtrandlevkojen, Portulak-
Böllbergerweg 93.

e Suche zu kaufen einröschen, blaubl. Waldmeiſter, Gutwie ver uv la. Suzerne, ſage eAſtern, Skabioten, Löwen- dem u. totem Inventar Sof.od. ſpäter b hoher aBahnſtation ſ. erwün
u. 2. 1374 a. d. Geſch. d. Z. erb.

Geldverkehr

60000 M.
auf Acker oder Grundſtück,
1. Hypothek, auch geteilt, zu

maul, Schöngeſicht, Studen
tenblumen, Zinnien, Stroh-
blumen, Mohn, Ringelblumen

Fuchsſchwanz.

Für BalkonküstenPetunien, Verbenen, Balſa-
minen, Kapuzinertreſſe, Win
den, Kanariſche Kreſſe, wohl

riechende Wircken.
Grasſamen, Kleeſamen,
utterrüben, Zuckerrüben,
teckzwiebeln, Helianthi,

Comfreyſtecklinge,
Meerettichſetzlinge.

la. Rotklee,
Futterrübenſamen,

Eckendorfer, I. Abſ. v. Orig.,
rot und gelb, empfiehlt zubilligſten Krelſen

Samenhandlung

P. Ronniger,
Teicha bei Halle a. Saale.

öhaborber-Felſpanzen n e gerAumenzwiebeln. e e(Viktoria), à 100 Stck. 30 Mk.
hat abzugeben

August Haake, Landwirt
Diemitz bei Halle.

Brüderſtraße 4.

Wertpapiere
aller Art kauft und verkauft

Anemonen, Ranunkeln,
Dablien, Gladiolen,
Lilien, Pfingſtroſen,

Montbeeten,
Sommerhyazinthen.

Moritz Bergmann T Kaufgeſuche J 6. 5. Fiſcher en
Samenhandlung,

Markt 20. Fernſpr. 6107.

1 Reise-
Automobil Decken

und Schläuche
Schreibmaschine geh u kauf ſucht.verkauf. Geiſtſtr. 41 II. Privat Don r r

verſchiedenes

Soſentrüger von L Mt.
bis 10. Mk.

ehr große Auswähl.

ne der neuerdings vorgekommenen Perkrankungen wird die Bevölkerung hierdurch auf treten.
Nutzen der e cteichngimrinngep erneut bingewieſen I feſtgeſe

Allen Haushaltu jahresn n wird dringend empfohl
möglichſt ſofort ſich und ihre Haushaltungsangehörigel
impfen zu laſſen, ſoweit dies nicht innerhalb der letzie
vier Jahre bereits „mit Erfolg“ geſchehen iſt.

Um außerdem jedermann die Möglichkeit r koſten
freien Schutzimpfung zu geben, iſt für die hieſige Ziri
bevölkerung ein öffentlicher Jmpftermin auf, Dienstag
den 15. April 1919, nachmittags 5--6 Uhr in de
ſtädtiſchen Oberrealſchule, Staudeſtraße 1, Zimmer
und 24 und in der Torſchule, Torſtraße 13/14, Zimmer

und 6 anberaumt worden.
Die Polizeiverwaltung

ganz u

lnterne
muß m
Lothrin
ſtehen,
daß di
Reich v
der letzt

Hat
hat dem
gebracht
845 480)

Halle, den 7. April 1919.
Ackerverpachtung.

Der der Sadttgemeinde Halle gehörige ebemalig
Domänenacker in Diemitzer- bzw. Büſchdorfer Flur u
der verlängerten Reideburgerſtraße h ſoll u ter Vor
15 Parzellen von 43 bis 72 a Größe am Freitag, der oſten,
25. April 1919, vorm. 9 Ubr, im Büro für Grund Kursver

eigentum, Rathausſtraße 19 E. Zimmer 46, auf 6 Jahn a 738

ermin.
Halle, den 5. April 1919. Der Magiſtrat.
Die Ränude unter dem Pferdebeſtande der Firm

G. Veſter, G. m. b. H. Freiimſelder Straße
iſt Frloſchen. Die Schutzmaßnahmen ſind aufgehobe

worden.le April 1919. e Polizeiverwaltung.

Für die auf Grund der Verordnung
des Reichsministers der Finanzen vom
26. März 1919 betreffend die

Uehberlassung aus ländischer
Wertpapiere an das Reich ſowie ein

ſowieReingewi

in Betracht kommende Binreichung n
bezw. Anmeldung der Effekten I diese

h stellen wir Ihnen unsere Dienste Kkosten- tung ſeh

los zur Verfügung. aeinen no:
ErrichtunBank für Hancel und Industrie

Filiale Halle a. S. burger S
burg erwAlte Promenade 3. Danpfbre

Divid

e täts-8lungenGartenarbeiten, e
die Kind

Aulegen, Jnſtandſetzen und Pflege von Gärten über Y in der ſie
nimmt, auch außerhalb reifte P

R. Rose., Landſchaftsgärtner nan
alle Wegſcheiderſtrae c ed weiß ſie,Grosse Post nweint,0S en Religion

Seidenstoffe, Voiles, Batiste, Stores, Tul u a
Bettdecken, Spitzen, Stickereien, Blusen J Hefinnerf
und Iackenkragen, Taschentücher, Strümpfe 27

Socken, Handschuhe ſein ſoll,
h teilhaften Preiz Sehr Vorfellhaiten Preisen. en

Partievaren- lag cher Iſie dannartievaren lager Gr. Ulrichstr.
igions

Erfahrun
77 Aus dem Felde zurüdge I S eißt:
kehrter Reſ.-Offizier, Ka J Jeſum.“4 mietGeſuche n äu würn käfte für

Suche bei beff. Familie r r ermöbl zimmer r graue ſesnng Einheirn künftigen
arbe nicht ausgeſchloſſen. Offerten leichStudienreferend. Schneider nicht anonym mög geich ſpot

Hilfslazarett Stiftungen. Bild, unter Z. 1370 an d. den
Geſchäftsſt. d. Ztg. a ſo

Heirat e erStrebſamerWitw., Schloſſer für vor

men in eeſicherter v As ob diFabrikbeſ. Sobn, 90 Kindes r J als das gwelcher in Kürze d. väterl. Sebensgefäbriin. 9 r FormGeſchäft übernehmen wird, bag. unter Z. 17 hat es G
wünſcht baldige Heirat mit Expedition d. Zeitun- Weiſe der

Stehen djg. Dame v. Lande, zntel, warnh. un
welche häusl. u. wirtſchaftl. ſwmp., ſtatil, alleinft. m daß die
erzogen iſt. Vermögen Be Alters, erſehnt glückl. Ehe des Guter
dingung da ſolch vorhanden. gebildetem, gutſit. geg griff nicht

reren 57 l ten, 5 D de fromne sſtelle d. Ztg. Angeb. erb. unt. Z.e die Geſchäftsſtelle d. Zeit
j zuSenchuig zwiſchen 3--5 Uhr. Halle a. S., Weidenplan 8. n. Seiten e tut. 34
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